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Hirſchberg, Donnerſtag den 12. September 1839. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats», Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Aus Spanien iſt die hoͤchſtwichtige Nachricht eingegan⸗ 
gen: „daß auf Befehl Eſpartero's am 29. Auguſt 
die Feindſeligkeiten in Biscaya und Guipuz⸗ 
dog eingefteilt worden find; in dieſes Waffenruhe ſoll 
der Friede in diefen Provinzen zwiſchen Eſpartero und Maroto 
Unterhandelt werden. Die Karliſten haben ſich von Andoain 
nach Toloſa zuruͤckgezogen, wo ſich die treu gebliebenen Bas 
ta llone vereinigen. Die Hauptbeſtimmungen des abzuſchlie⸗ 
ßenden Friedens, wenn denſelben die Cortes genehmigen, ſol⸗ 
len ſeyn: Freiwillige Unterwerfung der Einwohner gegen Ge⸗ 
wät rung ihrer Fueros, Belaſſung der Karliſtiſchen Offiziere 
in ihrem Rang, und Bewilligung von Penſionen für diejeni⸗ 
gen, welche verwundet worden ſind. Auf dieſe Bedingung 
wollen 25 Bataillone und 10 Eskadrons von Maroto ihre 
Waffen niederlegen. Don Carlos befand ſich zu Lanz, und 
verfüge uͤber alle Navarreſiſchen Bataillone; die von Alava 
neigen ſich zu ihm hin, Maroto verfuͤgt über die anderen. 


Zwiſchen Frankreich und England ift eine Uebereinkunkt abge⸗ 
ſchloſen worden, welche 3 — bart iſt, den Mißbelligkeiten 
ein Ende zu machen; die in den letzten Jahren zwiſchen den 
Fiſtern Gtoßbritanientz und Frankrei Js entſianden ſind. 

Noch immer it in der Orientaliſchen Angelegenheit keine 
Entſcheldung des Vicekonigs Mehemed Ali auf die Note der Pforte 


und der verbündeten Maͤchte bekannt worden. Allgemein behauptet 
man, er wolle die tuͤrkiſche Flotte nicht eber herausgeben, bis man 
ihm ſeine Forderungen bewilligt habe. An alle Paſcha's des tuͤr⸗ 
kiſchen Reichs fendet er Emiffäre, um fie für. fein Intereſſe guͤnſtig 
zu ſtimmen. 


Oeſterreich. N 
Aus Trieſt meldet man, 5 Se. kaiſ, Hoheit der Erzherzog 
Friedrich am 21, Auguſt daſelbſt von Wien angekommen war 
und nachdem er das Commando der Fregatte „Guerriera“ übers 
nommen hatte, am 22. nach den Gewäſſern der Levante abſegelte. 
Die Ungariſche Reichstagſizung zu Preßburg hat endlich am 
23. Auguſt begonnen, in die Königlichen Propofitionen einzugehen A 
und ſolche zu berathen. 
5 el 5 i en. l 
Der franzoͤſ. General Gerard iſt nun wieder aus Belgiſchem 
Dienſt in den ſranzoͤſiſchen uͤbergetreten. gig 


Frankreich. 

Der König und die Königin der Belgier ſind im Schloſſe von En 
angekommen. nen wurden vom König, der Königin, 
den Prinzeſſinnen Adelaide und Clementine und dem Herzoge von 
Montpenſier empfangen. 

Die Herzogin von Orleans wird Ihren Gemahl nicht, wie es 
eine Zeitlang hieß, nach Algier begleiten, ſondern ſobald derſelbe 
ſich nach dem Einſchiffungsorte Port⸗Vendres begeben hat, wird fie 
nach dem Schloſſe Ran dans in Auvergne reifen. Dort wird fie von 
Madame Adelaide, der Prinzeſſin Clementine und den jungen Prinzen 
erwartet werden. Gegen Ende dieſes Monats werden die Sehen 
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erſonen dann nach Fontaſneblean zuruͤckkehren. Der König wird 

8 ontamebleau bis zur Aufhebung des Lagers verweilen. 
er Herzog und die Herzogin von Orleans find auf ihrer Meife 
im ſuͤdlichen Frankreich zu Baponne eingetroffen. 

Der General Berkrand'iſt von Pauillak in Vordeaur angekommen. 
Sein Einzug war eine wahre Dvation. Mit Lorbeer: und Immor⸗ 
tellen⸗Kranzen bewerfen, wurde er von der enthuſiaſtiſchen Menge, 
welche die Pferde von feinem Wagen abgefpanpt hatte, mac feinem 
Abſteige⸗Quartier gezogen. i 
fiel, bonyte den Entbuſiasmus nicht kühlen, und verhinderte wur 
eine beabſichtigte Serenade. 

Frankreich foll, wie es beißt, von dem Vei von Tunis Ent 
ſchaͤdigung für die Ausgaben fordern, welche durch die Abſendung 
einer Flotte nach Goelette, zum Schutze des Vei gegen die Mforte 
veranlaßt wurden; auch 200,000 Piaſter Erſatz für ein Kleinod 
begehren, welches einem franzöſiſchen Kaufmann ven dem letzten 

Bei abgenommen worden ſeyn ſoll. Im Fall, daß dieſe Forde⸗ 
rungen nicht bewilligt werden, ſoll Frankreich beabsichtigen, ſich 
Keff's und Biſerta's zu bemaͤchtigen. 


England. 


Die Differenzen zwiſchen England und Perſſen, welche die Ent⸗ 


fernung des Engliſchen Ceſandten vom Hofe zu Teheran berbei⸗ 
fübrten, find noch nicht für England beſriedisend ausgeglichen. 

Herr Francis Thornhill Baring iſt zum Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer und Herr Spring Mice, unter dem Titel eines Varen Mon⸗ 
teagle, zum Pair erhoben worden. Die beiden Miniſter Lord 

ohn Ruſſel und der Marquis v. Normanby haben ihre 

tellen getauſcht; erſterer iſt demnach Staats ſecretair der Kolo⸗ 
nieen und Letzterer Staatsſecretair des Innern geworden. Auch 
der Kriegsſecretair, Lord Howick, hat fein Amt niedergelegt. 

Die Engliſche Marine hat wieder einen unter Portugleſiſcher 
Flagge ſegelnden Spaniſchen Sklaveuhaͤndler genommen. Man 
fand noch 180 Skladen im elen deſten Zuſtaude; 255 war die ur⸗ 
ſprüngliche Ladung. Die Maunſchaſt des Eis entkam. 

Aus Oſtindien meldet man, daß das Erpeditions⸗Corps am 
Ende des Monats Mai ſich noch in Kandahar beſand, wo damals 
gerade die Erndte beginnen ſelte, und daß Sir Jobn ‚Keane, der 
Sber⸗Vefeblshaber, bis zum 15. oder 16. Juni binlängliche Vor⸗ 
räthe dſammelt zu haben hoffte, um alsdann den Marſch gegen 
Kandahar beginnen zu können. Von Doſt Mobamed erwartet man 
feinen Widerſtand; es ſchien ihm keine Alternative geblieben iu 
fen, als entweder die von dem General Keane ihm geſtellten Ver 
dingungen anzunehmen oder das Land zu räumen, Nach Einigen 
ſollte er auch bereſts nach Bokhara entftohen fein. Aufgefallen iſt 
es überbaupt, daß die Afghanen, welche fur das tapferſte und 
kriegeriſchſte Volk von Mittel⸗Aſſen gelten, weder Muth noch 
Unternehmngsgeiſt, dem Britiſcſen Heere gegenüber, bewieſen 
baten. Alles, was das letztere gelſtten hat, iſt nur eine Folge der 
anſtrengenden Maͤrſche und des Mangels an Lebensmitteln geweſen. 
Auf dem Zuͤge von Schürkarpur nach Kandahar find nicht weniger 
als 400 Pferde gefallen und die Truppen waren vor ihrer Ankunſt 
an letztgenanntem Orte auf halbe, ja Viextel⸗Rationen geſetzt worden. 
Die Einnahme von Kandahar und die Wiedereinſetzung des Schach 
Sudſchah daſelbſt hatte auf die Afghanen einen lebhaften morali⸗ 
ſchen Eindruck bervorgebracht und Nie im Ganzen den Engländer 
mehr geneigt gemacht, obgleich Nie ſich noch⸗ſtraͤnbten, dieſelben als 
chre Alliirten ei In Herat, wo Lieutenant Potkinger 
feinen, überwiegenden Einfluß zu bewahren wußte, bakte die Nach⸗ 
licht von der Einnahme von Kar daher ebenfalls große Senfation 
erregt. Eine kleine Truppen» Abtheilung unter dem Major Todd 
foltte binnen kurzem abgeben, um eine Anzahl Kanonen dorthin zu 
ſchaffen und die Feſtungowerke der Stadt zu vervolfſtaͤndigen, zu 
weſchem Bebnſe Ing ntenns diele Expedition begleiten werden. Daß 
die Perſer ubrigens von neuem gegen Herat im Anmarſch feien, 


wird für ein unbegründekes Gerät gehalten. Eine Veranderung 


Ein ſtarker Regen, welcher aim Abend 
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in den Verhältniſſen zu Perſſen war nicht eingetreten und Karal 
noch immer von Buttiſchen Truppen beſetzt, Abnſchit aber nicht. 
Was das Truppen⸗Corps des Schbeiks betrifft, welches deſtimmt 
war, mit Sir John Keane gemeinfbafrli gegen Kadul zu agiren, 
fo hat man von demſelben nichts weiter gehrrt. Nundſchit Singh 
war am Leben, aber er vegetirte nur noch. Die Britiſchen Trup⸗ 
pen in der Nahe von Labore haben Verſtaͤrkung erhalten, ein une 
abweisliches Mittel zur Aufrechthaltung der Rude beim 4 
Mabaradſcha. Die Aegptiſcen Truppen unter Eburſchid Paſche 
hielten ſich zur Zeit jener Nachrichten unthatig am Perſiſchen Meer⸗ 
duſen, und man glaubte, daß ſie auf demſelben Wege, auf dem 
fie gekommen, wieder zurückkehren würden, da die Bririſche Mes 
gierung ibr Mißſallen über die von ibnen beabſichtigten Unterneb⸗ 
mungen gegen Buſſora oder Bagdad ausgeſprochen hat. 

Die Verichte aus Canton gehen bis zum 19. April und find 
ſehr wenig zufriedenſtellend. Die ſremden Kauflente waren noch 
nicht freigegeben und aller Handel wenigſtens vorlaufig zu Ende. 
Der Verkehr zwiſchen Canton und Macao war gauz abgeschnitten, 
und die Schiſſe lagen auf der Rhede von Macao, das Reſultat 
der Schritte des Britiſcen Commiſſairs abwartend. Die Hälfte 


ode des 
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des vortaͤtbigen Opiums war ausgeliefert worden, und man glanbte, 
daß bis zum Ende des Monats April auch der Reſt werde autge⸗ 


liefert ſein. Es heißt, daß eine auf dieſe Angelegenheit e | 


Depeſche von dem General- Gouverneur von Oſtindien, Lord Aude 
| Simla, wo er ſich amfbielt, nach Kalkutta befördert 
worden ſei, den Beſebl zur ſchleunigen Abfertigung des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Conwav“ nach Canton enthaktend, daß aber, da der 
General⸗ Gouverneur nicht obne Ruckſpruche mit dem die Station 


beſepligenden Admiral über die Kriegsſchiſſe verfügen kann, jenes 


Schiff erſt nach Cevlon abſegeln mußte, wo der Admiral Sir Free 


deric Maitland feine ganze Escadre bei Trinkomalih zuſammenge⸗ 
ogen habe, um ſogleich nach dem Empfang neuerer Berichte aus 
Canton ſelbſt dorthin zu ſegelu. Nach Berichten aus Singapore 
vom 23. Mai haben auch die Behoͤrden von Siam die Opium⸗ 
Vorraͤthe im Lande konffszirt. 0 

Den letzten Nachrichten aus Canada zufolge, war dort 
Alles vollkommen ruhig. Man fuͤrchtete allgemein das Elend 
eines Bürgerkrieges fo ſehr, daß an keinen Aufſtand im naͤch⸗ 
ſten Winter zu denken feyn durfte. 1 

Spanien. 

Aus Spanten lauten die Kriegsberichte fuͤr die Sache der 
Chriſtinos günſtig, Der gegen den karliſtiſchen General Cabrera 
operirende chriſtiniſche General O Donnel hat das Schloß und Fort 
von Tales (nicht Vales) eingenommen und beide in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Saͤmmlliche Artillerie, Waffen vorräthe, Munition und 
Lebensmittel, nebſt der Garniſon, 50 Mann, fielen den Cin iſtinos 
in die Hände. Während 6 Tagen ‚hatte General O' Donnel dieſe 
Feſte aus der eröffneten Breſche beſtig keſtboßſen, aber um feinen 
Zweck vollſtaͤndig zu erreichen, müßte er ſie bloktren, und die Kar⸗ 
litten, welche unter den Befehlen Cabrerais die beiden Flanken inne 


batten, ſchlagen. Die Divſſſon des Generals Aſpiroz, verſtärlt 


durch die des Vrigadiers Hovos, Jung ver, um Cabrera aus feiner 
Stellung zu vertreiben; die Karliſten machten mehrere heftige An⸗ 
griſſe, um die chriſtiniſche eine zu durchbrechen, aber vergebens; 
fie wurden auf allen Punkten zurückgeworfen. Nach einem 16ftün⸗ 
digen Kampfe blieben die Chriſtinos Sieger und Tales fel in 
ihre Hände. — Bei der Nauptarmee der Chriſtinos hat der Herzog 
de le Victoria (Beneral Cſpartero) feine Bewegungen ebenfalls mit 
Erfolg begonnen, ſich zum Herrn der Ebene von Alava gemacht 


und die Karliſten aus ihren erſten Gebirgsſtellungen vertrieben. 


In einer Verſchanzung bei Villareal hatten die Karliſten fünf Ba⸗ 


failtone aufgeſtellt. Eſpartero ließ dieſelben am 14. Yuguf- an⸗ 
fo wie auch den Flecken 


greifen; ſie verließen dieſe erſte Stellung, 
Vllarral, und zogen den Gebirgsrucken hinauf, auf deſſen Gipfel 
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ſich ehre Hauptmacht in einer zweiten Linie verſchanzt hatte. Die 
Truppen der Königin folgten ihnen, wurden aber duch die 
Scpwierigkelten des Terrains und das heftige Feuer, dem fie aus⸗ 

eſetzt waren, aufgehalten, bis Eſpartero fie ſelbſt an der Spitze 


eines Generalſtabes die Anhöhe bis auf Piſtolenſchußweite von 


den Verſchanzungen binauffuͤhrte. Die Karliſten flüchteten dierauf 
durch eine tieſe Schlucht, und gewannen die ſtellen Anhöhen von 
Arramavona, während die Truppen der Königin die gewonnene 
zweite Linie der Verſchanzungen beſetzten. Die Karliſten befehligte 


General Negri. Eſparterd's Truppen trugen die verwundet zurück⸗ 


gebliebenen Karliten in ihre eigenen Hospitäler -und übernachteten 
in Villateal. Dieſes ſiegreiche Vordringen ließ erwarten, daß 
Eſpartero ps Innere von Biskapa eindringen werde. Er befente 
Urbina und" brach am 20. Auguſt früh um 6 Üht von da mit der 
dritten Division, der Brigade Povinzial⸗Garden und dem ſchweren 
1 auf und ruͤckte ohne Widerſtand in Ochandiand ein. Ohn⸗ 
eſähr eine Stunde vorber hatten zwei Bataillone und kel Schwa⸗ 
tonen der Karliſten die Stadt geräumt. Nachdem Eſpartero die 
Umgegend recognoscirt, blieb er etwa noch eine Stunde in Ochan⸗ 
iano und marſchirte dann an der Spitze feiner Truppen auf der 
Straße nach Durango weiter. Nach kurzem Marſche wurden die 
ng von Argufola erreicht, auf denen die beſeſtigte Einſiedelei 
n Antonio liegt. Sie beſteht aus einem großen Gebäude, ums 
geben von einer regelmäßigen, zuſammenhaͤngenden Beſeſtigung 
mit Gräben und Zugbrücken. Dies Fort hätte gegen eine anſehn⸗ 
liche Streitmacht lange genug gehalten werden können, allein ſchon 
nachdem einige Bomben in daſſelbe geworfen und einiges Mus keten⸗ 
üer von beiden Seiten gewechſelt worden, gaben die Karliſten 
dieſen feiten Punkt auf, ſo daß nun den Chriſtines der Weg 
nach Durango offen ſtand. Durango (Stadt von 400 
Häuſern und 2800 Einwohnern, lange Zeit das Hauptquartier des 
Don Carlos) ward von Eſpartero beſetzk und fomit war die Hälfte 
von Biscava in chriſtiniſchen Handen, denn dem chriſtiniſchen 
General Caſtaneda war es ebenfalls gelungen, die Line von Sadupe 
nach Azeraldo zu befegen und Eſpartero die Hand zu reichen. Ca 
ſtaneda's Vordringen bezeichnet die Wegnahme der Redoute de la 
€, welche über Areta und Aracalda liegt; 5 Stück ſchweres Ge⸗ 
hüt, 2 Mörfer und eine anſehnliche Quantität Kugeln und 
Vomben mit vielem andern Artillerie⸗Material fielen den Siegern 
in die Hande; die Karliſten gaben die Redoute auf, nachdem fie 
ein Magazin in die Luft geſprengt hatten. — Gleich nach der 
deſitznahme von Durango berief Don Carlos am 26. Auguſt zu 
Villgreal de Lamarragd ein großes Conſeil zuſammen, um zu be⸗ 
rathſchlagen, welche Maaß regeln jetzt zu ergreifen waͤren. In 
demſelben tam es zwiſchen Don Carlos und feinem Obergenetal 
Naroto zu einem vollſtändigen Bruch. Don Carlos wen⸗ 
dete ſich am 27, Auguſt nach Estela und Maroto mit nur vier 
ataillonen nach Aſpeltia; am 28 ſten war letzterer in Zumaraga 
und Don Carlos in Larainzar, und man erwartete ihn in Eliſondo. 
Moreno und Vihareal ertbeilren den kärliſtiſchen Truppen die Ver 
ſchle. — Eſpartero war mit den Cbriſtinos von Durango aus wel⸗ 
ter vorgedrungen und batte Bergara befeht. Maroto knüpfte 


nun wieder Unterhaudlungen mit Eſpartero an, welche den Baske⸗ 


en Propinzen und ihrer Armee den erſehnten Frieden geben ſollen. 
So hat denn feit drei Monaten die konſtitutionelle Armee große 
ortſchritte in den empörten Provinzen gemacht. Wie es ſcheint, 
at ſich e der Karliſten bemächtigt; ohne Kanıpf haben 
1 die befeftigten Linien von Amuris, El Nodio, das Fort Arquiela, 
ie Stadt Durango und eine Hälfte Biscapa's aufgegeben. Der 
eneral Eſpartero benutzt geſchickt die Umſtaͤnde, er operirt me⸗ 
tbodiſch, langſam, aber feine Methode iſt ſicher und untrüglich. 
Schritt vor Schritt ſucht er Terrain zu gewinnen, den Kreis immer 
enger zu ſchließen und der innern Zwietracht die Entwickelung zu 
veranlafen, Don Carlos ſucht nun in Navarra feine Zuflucht und 
hofft auf Cabrera, den aber jetzt der chriſtiniſche General O' Donnel 
lebhaft berpäftigt, In Madrid machen diefe guten Nachrichten 
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den gänftigften Eindruck und befeſtigen die Stellung des Miniſte⸗ 
riums bei der zu eröffnenden Cortesverſammlung. : 
Rußland und Polen. 

Unfere Zeitungen enthalten eine Reihe von Ordens Verkei⸗ 
hungen an Militair⸗Perſonen, weiche ſich dei der Beſiegung 
der Empoͤterhaufen in Nord⸗Dagheſtan am 7., 11. und 12. 
Juni d. J. ausgezeichnet haben. } * 

Die Zeitung von Odeſſa enthält endlich einen Bericht über die 
Landung der kuſſſſchen Flotte in Subaſchi an der tſcherkeſſiſchen 
Küſte. Dieſe Landung erfolgte am 15. Mai d. J. Um 11 Uhr 
Vormittags nahmen alle Schiff. an der Küſte die ihnen angewieſenen 
Pläne ein und ein prachtvolles, wahrhaft poetiſches Gemälde ent 
gem fid vor den Landenden. Die wunderbar maleriſche, üppige 

datur des Kaukaſus zeigte ſich bier ſchon, dicht am Meere, in der 
flach auslaufenden von bunderklaͤhrigen Baupıcn heſchatteten Schlucht. 
Weinſtöcke von 10 Zoll Durchmeſſer ſchlangen ſich um die Wipfel der 
Pappeln und verbanden Bäume nit Bäumen. Kein Garten kann 
0 bezaubernd angebaut ſeyn, als es dieſes Thal it, hinter welchem 
er Kaukaſus mit feinen ewigen Schneegipfeln ſich erhebt. Die Lan⸗ 
dung begann Damit, daß zehn Linienfciffe ſich in der Bucht 
aufitellten, und 20 Minuten lang eine moͤrderiſche Kanonade eröff⸗ 
neten. Der Donner der Geſchutze uͤbertoͤnte jeden andern Laut, 
man vernahm nur ein klagendes Echo in den Bergen den Wieder⸗ 
hal des Todes, und das fürchterliche Ziſchen der Kugeln. Das 
Thal wurde mit Dampf erfullt, welcher daſſelbe mit allen ſeinen 
Schoͤnbeiten, aber auch mit feinen Schreckniſſen des Todes bedeckte. 
Nachdem die Kanonade verſtummt war, landete der General Ra⸗ 
in ski, welchem feine Regimenter folgten, unter dem ununter⸗ 
rochenen Knattern des Gewehrfeuers, welches ſich von beiden Sei: 
ten eroſfnete. „Doch war es “, ſagt der Bericht, „als wären die 
Kugeln der Tſcherkeſſen unſicher und nicht tödtlich; fie hielten den 
Angriff unſerer Soldaten nicht aus, und konnten deren ſiegreichen 
Schritt vorwärts nicht hemmen. Nachdem die Bergvoͤlker die Un⸗ 
irkſamkeit ihrer Kugeln geſehen, warfen fie verzweiſelnd ihre Ge⸗ 
webre weg, griffen zu den Saͤbeln, und ſtuͤrzten mit wuͤthendem 
Ungeſtum von verſchiedenen Seiten und au verſchiedenen Stellen, 
in zahlreichen. Haufen, auf unſere Truppen los. Entſchloſſen und 
ſtolz zozen fie den Bayonnetten und Kartätſchen entgegen. Aber 
dieſe letzte, verzweifelte Anſtrengung, war nur der letzte Kampf des. 
Lebens mit dem Tode. Daß Vavonnett und die Kartätſchen über⸗ 
wältigten fie. Die Tſcherkeſſen wandten alle ihre Kunſt und Kraft 
an, Zum erſten Male kämpften fie fo tapfer, fo verzweifelt und I 
ſaſt euxopäiſcher Ordnung, und gung erſten Maie hatten ſie nach dem 
Militaͤr⸗Ausdruck unserer alten Kaukaſter, eine fo reine Sacher: 
nicht binter Gebuͤſch und Baͤnmen bervor, ſondern auf oſſenem Felde; 
fie ſtellten ſich uns Stirn gegen Stirn gegenüber, und ſchoſſen nicht 
auf uns von hinten, nicht auf die Weichenden, ſondern auf die Vor⸗ 
eilenden. Sie kümmerten ſich im Getümmel der Schlacht wenig 
um ihre Todten und Verwundeten, jeder ſaun nur darauf, uns fon 
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viel als möglich zu ſchaden, und fo tapfer als moglich zu kaͤmpfen; 


doch Alles war vergeblich! Weder die Stärke, noch die Tapferkeit, 
noch die Verzweiflung des Feindes konnte unſerm Bajonnet und une 
85 Käͤrtätſchen widerſtehen. Die Tſcherkeſſen mußten weichen, 
och auch weichend bewährten fie ihre Beſonnenheit; fie flohen nicht 
wie Feiglinge, ſondern zogen ſich, wie ſchlachtgewohnte Krieger, in 
Reih und Glied, unter ſtetem Feuern, in vollſtändiger Ordnung 72 
rück. Gegen Abend war das Thal Subaſcht mit den daſſebe bes 
gränzenden Bergen von den Feinden geſäubert und von den Ruſſen 
beſetzt.“ — Der Bericht erzaͤhlt nun weiter, daß ringsum ein Ver⸗ 
hau gemacht und in der Mitte das Lager aufgeschlagen wurde. Die 
Nacht war ſtill, am Morgen fandten noch einige Nachzügler un⸗ 
ſchädliche Kugeln in das Lazer. Nach einigen Tagen brauchten die 
Tſcherkeſſen die in ihrem Besitze befindlichen Falconets und eine Kae. 
none, indeß die Schuͤſſe waren ſchlecht gezielt. „Nur ein Hund“, 


5 * 


ter legte der General Rajewski in dem Thal den Grundf 


’ 


— 


jagt der Bericht, „der einzige im Lager, wurde von der Kanone ger 

1 2 und dies vielleicht nut, weil er lief. — e 
ein zu ein 

Feſtung, bei deren Bau er zur Erhaltung der Natur Scloheiten 


möglichſt alle Baume ſtehen laſſen will. Man boſſte, daß die au⸗ 


Bergvölker, dem Stamm der U b ichen angeberig, ſich 
ie ia eee würden. Der geu samte Volke amm ist einer 
25 mächtigsten und zahlreichſten des Kaukaſus. Die Männer find 

meiſt ſchoͤn, kräftig und geſund, und tere Frauen, durch Schöubeit 
berühmt, die auserleſenſten Zierden der türkiſchen Harem. Im 
letzten Kampfe haben fie ire Tapſerkeit und Entſchloſſeubeit bewährt. 
Die Menge bes kebauten Landes, die mau überall an der Kuſte 
vorfindet, zeigt, daß das Volk auch. fleifig iſt, und ganz beſonders 
Ackerbau und Viehzucht treibt. Die Erwerbung dieſes Bezirks wird 
alſo für Rußland Febr wichtig, und die neue Feſtung ein einladender 
Plat für die Schihfahrt werden. „Die Eiuricdtung der Kaſernen 
in dem Fort“, ſchließt der Bericht, „der Stꝛaßen, welche mit 
Kieſeln gepflastert find, die an der Küfte geſammelt werden und Des 
ſtandtheile von Marmor, Porphyr, Jaspis c, enthalten, werden 
unwillkührlich die balb wilden Tſcherkeſſen aulocken und vielleicht den 
Wunſch dei ihnen beſchlennigen, unſere woylgeſmuten, tapferu Brü> 
der zu werden.““ 5 . u 
St. Petersburg, 31. Aug. Se. Maſeſtaͤt der Kaſſer haben 
uns am letzten Dienſiage verlaſſen und von Zarskoje⸗Seio aus die 
Reiſe über Moskau nach Vorodino angetreten. Höchſtdieſelben 
werden in zwei, höchſtens drei Wochen bier wieder zurn erwartet. 
hre Majeſtät die Kalſerin Al zrandra und die hier zurückgebliebeneu 
Slice der Kaiserlichen Familie bewohnen noch ſortdauernd Zars⸗ 
koje⸗Selo, man erwartet fie aber eheſteus in unſerer unmittelbaren 
Nähe auf der Jelagin⸗Inſel. ER 
Bei der itzigen Necruten = Ausbebung im Gouvernement 
Kaliſch hatten eta 300 Mann Rerruten aus dem Perrkow⸗ 
ſchen Kreiſe, welche, nach der allgemeinen Anordnurg, unter 
militairiſcher Eskorte und in Begleitung mehrerer Eivitbeam: 
ten nach Kaliſch abgeliefert werden mußten, den Kreis: Com- 
miſſar gebeten, daß fie ohne militairiſche Escorte marſchiren 
dürften, indem keiner von ihnen deſertiren welle. Man will⸗ 
fahrtete dem Begehr, die Rectuten ſteckten ein von ihnen ge⸗ 
machtes Faͤhulein auf, traten den Marſch an und trafen am 
ſechsten Tage, nach einem Marſche von 18 Meilen, unge⸗ 
achtet der dichten Waldungen, durch welche der Weg führte 
und wo früher, auch bei ſtrengſter Aufſicht, faſt immer Des 
fertionen Statt fanden, in der Gouvernementeſtadt ein. Bei 
der letzten Durchreiſe durch Kaliſch erfuhr der Fuͤrſt von War⸗ 
ſchau dieſes Ereigniß und zugleich, daß ſich die Recruten fehr 
wohl verhielten.“ Er druckte darüber ſeine Zufriedenheit aus, 
"fe dann die Recruten vor die Front rufen, ertheilte ihnen 
noch beſonders Lob und befahl, jedem von ihnen 2 Gufden, 
dem Fahnenträger bei dem Recrutenmarſch aber, zu welchem 
der Ältefte unter denſelben von ihnen gewahlt war, 2 Ducaten 


8 
. Türke f. 


Haffz Paſcha ſchwebte in der lezten Woche in Geſahr, für fein 
w A dem Tode beitrait zu werden. Man wufte im Divan 
nur nicht, ob dem General nach alter Sitte die Schon zuinſendey, 
oder er auf Europaiſche Art vor ein Kriens: Gericht zu ſcellen ſei; 
die Morte dat ſich aber letzt bewegen laſſen, ibm nicht nur alle 
Strafe nachzuſehen, ſon dern auch die Stafthalterſchaſt van Siwas, 
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die er ſelt Reſchid's Tode verwaltete belaſſen. Es 5 
Klugheit den Divan zur Milde ent baben, da Haff bels 
ſebr viele Anhänger in der Armee zahlt, welche unzweideutige Zen 
Cen von Mißbiligung gaben über die Art der Behandlung, die 
Saadalab Paſcha, der jetzige Oberbeſehlebaber, ſich gegen feinen 
Vorgänger erlaubte, deu er als einen Gefangenen nach Siwas abs 
führen ließ, und kaum einer kurzen Unterredung wuͤrdigte. 
Smyrna, 9. Aug. Meder die Bewegungen der Eurs⸗ 
päifhen Flotten enthalt das Journal de Smprite fok 
gende nähere Angaben: „Die Engliſche Flotte, die ſich am 
6. Aug. nach der Rhede von Bescien Bey begab, beſteht aus 
9 Linienſchiffen und einer Fregatte. Der Franzoͤſiſche Ad⸗ 


mital Lalande mit fünf Schiffen nimmt immer noch diefelben 


Poſitionen ein, wie fruher. Vier andere Schiffe, Franzöͤ⸗ 
ſiſche und Engliſche, wurden in dieſen beiden Gewaͤſſern er: 
wartet, um die beiden Flotten zu verſtärken. Die Oeſter⸗ 
reichiſche Fregatte „Medea“, die von der Goelette „Arethuſa“ 
begleitet und von dem Schiffs⸗Lieutenant Baſilisco befehligt 


iſt, iſt am Gten in unſerem Hafen angekommen. Die Brigg 


„Veneto“, die von dem Korvetten⸗Capitain Madalena tom: 
mandirt wird, und an demſelden Tage hier anlangte, iſt am 
folgenden Tage wieder abgeſegelt. Die Engliſche Brigg 
„Zebra“, kommanditt vom Sohn des Admirals Stopford, 
iſt Dienſtag angekommen, um die Korvette „Hazard “, 
welche Donnerſtag früh den Hafen verlaſſen hat, zu erſetzen. 
Die Ruſſiſche Goelette „Schwalbe“, die vom Schiffs⸗Lieu⸗ 
tenant Iſtomin befehligt wird, iſt Sonntag von Syra hier 
angekommen. Die Sardiniſche Kotvette „Aurora“, unter 


dem Befehl des Major A. de Parolde, bat geſtern, von 


Genua und Spra kommend, im Hafen Anker geworfen, 


Aegypten. 

Die Nachrichten aus Syrien berichten, daß die dortigen 
Aufſtände ſammtlich wieder gedämpft find. Ibrahim ſtand 
noch immer in Meraſch und emfing Abgeordnete aus den 
tuͤrkiſchen Provinzen, welche ihm deren Unterwerfung antru⸗ 
gen, die er ader im Namen feines Waters ablehnte. Haſis 


Paſcha verweilt noch in Malatia. Er hat 10,000 Mann 


Infanterie und 8000 Mann Kavallerie um ſich verfammeit, 
und weigert ſich, feinen Oberbefehl abzugeben. Man 
glaubt, daß er im Stande wäre, feine kleine Armee, im Fau 
er bedrängt würde, zu Ibrahim Paſcha binüberzuführen. 
Alle Paſchas des tuͤrkiſchen Reichs haben von Mehmed Ali 
ein vom 23. Juli datirtes Rundſchreiden erhalten, in welchem 
et ihnen ſei nen Sieg von Nisbi und die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkriten anmeldet, indem er zugleich Chosrew Paſcha als 
den Anſtifter des Krieges bezeichnet, und die Paſchas auffor⸗ 
dert, zur Entfernung deſſelbden von den Staatsgeſchäften nach 
allen Kräften mitzuwirken. 


Süd Amerika. 


Die Blockade von Buenos» Ayres dauert ohne Zus ſicht eis g 


immer ſtrenger⸗ 


net Aenderung fort und wird 


die Ob 


„Aber,“ fiel nun ich, angſterfüllr, auf den Vorſchlag 
Henty's ein, „follen wir auf eine bloße Sage alles ſetzen? 
Wenn wir den hintern Ausgang nun nicht faͤnden, wenn 
unſere Kerzen daruber verlöfchten, der Rückweg unmoglich 
wäre — waren wir dann nicht ganz und völlig verloren?“ 
Du daft Recht, Guſtav! erwiederte Henry, wir dürfen 
unſer Schickſal durchaus nicht an einen Faden binden, 
wir drei müſſen das Loos werfen, welcher von uns hier 
an dieſer Stelle verbleiben ſoll. Entrinnen wir, ſo brin⸗ 
gen wir ihm Hülfe, entrinnt er, fo bringt er fie uns. 
Keiner konnte widerſprechen — das Loos fiel auf — mich. 


Ich erblaßte, Brinet holte tief Athem, Antoinetten ent⸗ 


fuhr ein leiſer Schrei, Lucie hob die Augen ſchmerzvoll 
empor. Ein Stuͤck Brot wurde den Mädchen aufgedrun⸗ 
gen, um ein Paar Biſſen mit Cognak aus dem Reiſe⸗ 
ſläſchchen zu beträufeln, indeſſen Brinet und Henry mit 
ein Paar Zügen aus der Flaſche ſich begnuͤgten. Unſere 
Unterhaltung betraf lediglich nur unſere Hoffnungen. Welche 


le von Motier. 
(Beſchlu ß.) 


betete meine eigenen Lippen an, da fe von ihrem Munde 
berührt waren. Dein in Leben und Tod! rief ich begei⸗ 
ſtert in die Tiefe der Höhle hinein. „Und Tod“ — rief 
mir das Echo nach. Dabei wähnte ich auch einen ſcheil⸗ 
lenden Ton von der Seite des Teiches her zu vernehmen. 
Eben ſtieß auch der Baͤr ein neues Geheul aus und kam 
ganz nahe dem verrammelten Loche. Ich horchte ſeinem 


Brummen zu, gleich wie ein vom Zahnweh Geauälter 


ſeinen Schmerzeszuckungen, und ſchloß zu meinem Troſte, 
daß das Ungethuͤm wenigſtens, wie es ſchien, keinen an⸗ 
dern Weg zu mir wiſſe. Er raſ'te wieder fort. Die 
erſte Stunde war voruͤder. Ich fiel auf meine Kniee und 
flehte zu dem Aumächtigen, daß er die Flucht meiner Ge⸗ 
faͤhrten glücken laſſen möge! Hoffnung und Verzweiflung, 
Schauder und Jubel wogten in meiner Bruſt verzehrend 
durch einander. c 
Meine Uhr zeigte nun auf halb 11 Uhr Nachts. Lange 
hatte mein geſpanntes Ohr nichis mehr vernommen als 


Sprache gewannen Antoinettens und meine Blicke! Ich das ewige Tröpfeln der Waſſer, einzig unterbrochen durch 


preßte ihre Hand an mein Herz, ſie erwiederte leiſe das 
Merkmal ber Liebe und ſchlug die dethraͤnten Wimpern 
nieder. Das Ungluͤck hatte alles Fremde unter uns auf⸗ 
gehoben; es ſchien hier den Herzen noch Alles erlaubt, 
was angſtüͤbettaͤubend ware. Welch herbes Scheiden! Hat 
es je Bedrͤngtere unter, ja unter der Sonne gegeben! 
Gott mit Dir! ſprach Henry und preßte mich heftig an 
sich. Lucie ſchluchzte laut; ich Ehfte das arme Kind auf 
die lilienweiße Stirn und ſuchte es etwas Über mein und 
fein Schickſal zu troͤſten. Und Antoinette — wir füͤhl⸗ 
ten, daß in unfere Kuͤſſe noch eine tiefere Bedeutung als 
die des Scheidens, ſtröͤmen wurde; die Liebe fragt in ih⸗ 
rem verklärten Erſttinzsmoment nicht nach Grube oder 
Berggipfel, Sonne oder Kerker, Tod oder Leben. Adieu! 
Adieu! Antoinette! begann ich; mit einem Schmerzensblick 
ſank fie halb bewußtlos an meine Bruſt. Antoinette! biſt 
da mein! ſtammelte ich ihr in's Ohr. Dein in Tod und 
Leben! hauchte fir gilthend aus. Dein in Tod und Leben! 
pießte ich nach. Die Anderen waren, zarıfühlend, ſchon 
mehrere Schritte voraus. Ich hoͤrte noch das entſchwin⸗ 
dende Hallen ihrer fernen Tritte, dann war ich allein in 
der Einſamkeit, deren Gräßlichkeit jedoch meine Seele, 
Beine vom Enttacken etwiederter Liebe, nicht fühlte. Ich 


das Herabfallen zerbroͤckelten Geſteins. Ich ſchoͤpfte Hefte 
nung zum Enttinnen, that einen herzhaften Schluck aus 
dem Neiſefl iſchchen, das wan mir geluſſen, klebte miin Licht⸗ 
ſtuͤmpfchen auf einen Stein und wälzte den erſten der 
Bloͤcke dor dem Loche weg. Ich horchte — Schweigen 
des Todes hertſchte. Ich machte mich an den zweiten, 
an den dritten. Plötzlich aber hörte ich das Uathier mit 
fürchterlichen Gebruͤlle nach mir zu kommen. Mic War 
zweiflung und Rieſenkraft legte ich die Quadern an. Es 
ſtieß ein Wuthgeheul aus, ſtreckte und klemmte feine Schnauze 
in die Spalte, daß fle blutete, ſeine rörhlichen Augen ſchau⸗ 
ten mich mordgierig an und mit der Tatze kratzte es die 
Bloͤcke ab. Als es fah, deß es hier durchaus nicht durch⸗ 
brechen koͤnne, wuͤthete es wieder fort. In dem Moment 
ſiel mir, wie der Blitz, der Gedanke bei, daß folcher 
Grimm des Thieres vielleicht eher dem bier fo unfreirgiße 
lig verſperrten Durchgang, als bloßer Mordgier geltem 
muͤſſe umd die Angſt eine verfolgenden Jigd daſſeche ir 
der Höhle herumſtacht:. Allein kaum harte or Asberlegung 
mit einem Leuchten der Hoffnung meine Siels durchſchim⸗ 
mert, als die Aufmerkſamkeit meines Obres fürchterteh 
auf ein fernes, dumpfdonnerndes Hinunerroſf lin dom Fel⸗ 
lenſtucken gelenkt wurde. Das Unchier hace bf dm 


\ — 
andern verſperrten Höstenfpalt durch die Kraft feiner Ta⸗ 


gen Felſenſchutt wegzudrücken vermocht, und brummte ploͤtz⸗ 
lich in dem Abgrunde vor mir, graͤßlich heran — die 


Hohre ſtanden mir zu Berge, ich gab mich verloren — 


fote ich hinterwärts fliehen, gegen den Teich, ſo erreichte 
es mich, ſollte ich die Bloͤcke wegraͤumen, fo war keine 


Zeit dazu. Verzweifelnd condulſiviſch ſtürzte ich daher mit 


meinem Licht zum Abgrund Hin; fein Schein fiel gerade 
auf das braunzottige, mordgrinſende Ungeheuer, das die 
ſchwarzen Klippen hinaufkletterte — aber mit einem Fels⸗ 
ſtuͤck, das ich ihm jach auf den Kopf ſchmetcerte, rollte 
es heulend und brummend wieder in die grauſe Tiefe hinab. 
Mit ihrem letzten Fuͤnkchen konnte ich meine Kerze zum 
Gluck noch raſch dem Boden entheben und in einen Stein⸗ 
ſpalt klemmen; dann tiß ich meinen Sommerrock vom 
Leibe und mit einem Rus in zwei Theile, zuͤndete den 
einen an und warf ihn hellflackernd in die Tiefe hinab. 
Beim Scheine deſſelben ſah ich, wie der Baͤr einen gro⸗ 
fen Satz ruͤckwaͤrts in die Finſterniß that, wohin kein 
Lichtſtrahl drang, und hatte zugleich den Troſt, wahrzus 
nehmen, daß der Abgrund überall ſo ſenkrecht ſich ſchich⸗ 
tete, daß er nirgend anders, als kaum an dieſer Stelle, 
uͤber Klippen und Zacken, die Moͤglichkeit des Heraufklim⸗ 
mens darbot. Ich raffte daher mit uͤbermenſchlicher Ans 
ſtrengung in einer Minute einen Haufen Steinblöde zu⸗ 
ſammen, wobei ich mich der Vorſicht bediente, jedes Mal 
von dreien den dritten herunter kollern zu laſſen, um für 
die naͤchſte Sekunde vor Ueberfall geſichert zu ſein. Ein 


fürchterliches Geheul verkündete mir, daß einer der Klum⸗ 


pen die heraufklimmende Beſtie wieder hinunter geworfen 
haben mußte. In dem Augendlick ſchlug auch fernes 
Hundegebell und ein Halloh von Jaͤgern an mein aufge⸗ 
reiztes, entzuͤcktes Ohr an. Zwar meine Lage mußte das 
bei durch die Verzweiflung des Thieres furchtbar werden. 
Allein ich war nun entſchloſſen, meinen Poſten mit Fels⸗ 
klumpen und Feuerbraͤnden todesmuthig zu behaupten. 
Wußte ich denn, ob nicht vielleicht meine Geſellſchaft 
noch im Innern der Höhle jammere? Sollte ich das grim⸗ 
mige Raubthier zu ihnen hinraſen laſſen? Mein Leben Härte 
nach ſolcher Feigheit für mich keinen Werth mehr gehabt 
und mein Tod ſchien mie von einer ſtrahlenden Perlenreihe 
von Antoinettens Thraͤnen umwunden.“ 


l f 
„Und ohne daß ich, Bebender, es wußte, war mein 


Sieg auch ſchon erſtritten; das Hinterbein des Bären war 
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jeifehmettert. Es hatte die Meute der Rüden den Durch. 
gang gefunden und ſtürzte im Abgrunde uͤber die rafende 


Beſtie her. Ein Feuerbrand, den ich hinabwarf, beltuch⸗ 


tete deſſelben wüthenden Todeskampf. Es drangen die Ja. 
ger mit Fackeln herein und ſtatrten mit einem gellenden 
Schrei bes Entſetzens zu meinem Lichte und meiner fuecht⸗ 
baren Erſcheinung hinauf, der ich, in weißen Beinkleidern 
und im Hemde, mit blutloſem Antlize, verſtoͤrten Blicken 
und ſtraͤubenden Haaren, gleich einem Geſpenſte des Todes 
da oben ſtand. Die Scene war des beſten Schreckens pin⸗ 
ſeis der Erde würdig. Gott ſei gelobt! rief ich hinab, ich 
bin gerettet! Es erbebten die Gewoͤlbe von donnerndem 
Buͤchſenknall, dem ein hallendes Victoria! folgte. Ich 


hatte mich ſogleich freudig daran gemacht, die Bloͤcke wege 


zutaͤumen, kroch durch den Engpaß und tappte mit dem 
Lichte in der Hand vorwaͤrts, um die unbekannte Oeff⸗ 
nung zum Abgrunde zu ſuchen. Der Fackelglanz, der aus 
einem Gewoͤlbewinkel hervorbrach, wies mir die Richtung 
und über einem Chaos von Blocken ſtand ich vor den Er⸗ 
ſtaunten. Alles drückte mir voll Mitleid die Hände, denn 
meine Geſchichte war augenblicklich zu begreifen. Ich be⸗ 
richtete den ganzen Unglücksfall. Ausrufungen des Schre⸗ 
ckens und der Verwunderung fielen ein. Mon dien! 
dem Hency nach! riefen haſtig zwei der Jager, feine 
Freunde. Zwei Andere erboten ſich als Begleiter. Ich 
ſelbſt fühlte mich von wildem Mutbe und von Thatkraft 
beſeelt. Ein Jaͤger gab mir fein Oberkleid. Wir verſo⸗ 


ben uns wit Stangen und Vorrath an Fadeln. Der 


Bär wurde indeß hervorgeſchleift, ein zerfleiſchter Hund 
mußte ihm noch aus dem krampfigen Rachen geriſſen wer⸗ 
den. Die Hälfte der Beute wurde einmuͤthig mir zuerkannt.“ 


„Wir Fünfe aber krochen nun ungefäumt durch den 
Engpaß zuruck, durchwateten den erſten Teich und kamen 
zu einem zweiten, wo der einzig mögliche Pfad links auf 
ſteilem, ſchlüpftigem Geſtein binanfübrte. Herr Gott! 
rief ein Jäger, da war's ein ſchweres Stuck für Frauen⸗ 
zimmer! Mon dieu! da muß eines hinunter gegleitet 
ſeyn, die Schuhſpur iſt noch zu ſehen. Mir erſtarrte das 
Blut in den Adern. Sondire mit der Stange! rief ihm 
der obere Jäger zu. Das Waſſer war keine vier Fuß 
tief. Leben goß ſich wieder in mich. Und, ſieh' dort! 
fügte der erſte Jager hinzu, fünf Schritte weiter, wo die 
Terraſſe herabgeht, iſt fie wieder herauf gezogen worden; 
ſieh', wie das träufelnde Kleid den Felſen abwuſch! Starke 


a en 


„ 


und häufige Trittſpuren bedeuteten uns, daß ſie ſich bier 
geraume Zeit aufgehalten hatten. Wir ſtiegen jah empor 
in einem ungeheuren Gewölbe mit zwei Ausgängen. Der⸗ 
jenige techtet Hand hatte zweifache Trittſputen, der linke 
aber dreifache; alſo hieß es, links vorwärts! Kaum hun⸗ 
dert Schritte, ſo kam eine Art Schlot, durch den man 


abwaͤrts mit Händen und Fuͤßen kriechen und an den 


feilfen Stellen rutſchen mußte. Arme Antoinette! arme 
Lucie! tief ich. Der Windzug wird ſtaͤrker, bemerkte einer 
der Zügen. Jeſus! det Bor! kreiſchte eine ferne weibliche 
Stimme. Antoinette! Henrp! rief ich aus entzückter Bruſt. 
Der Zuruf wurde jubelnd entgegnet. 
men unter dem Sternenhimmel auf einem ſchmalen Fel⸗ 
ſenvorſprung, und wollten den Tag erwarten, zum moͤg⸗ 
nchen Herunterklinmen. Ihre Kerzen waren laͤngſt er⸗ 
loſchen. Wir fielen uns Alle ſtuͤrmiſch um den Hals, 
auch Brinet und ich. Antoinettens Kleid war noch der 
Verräther ihres Unfalls. Die Züger unterſuchten die 
Kuppen und hoben dann die Frauenzimmer gleichſam auf 
den Händen herab. Wir bedienten uns der ſtuͤtzenden 
Rechte. In einer balben Stunde pochten wir an einer 
Aipbltte an. Die ſieberſchauernde Antoinette wurde fo 
gut als möglich gepflegt. Traurig und bange wachte ich 


an ihrem Lager, und fühlte mich jedoch ſelig, wenn ihre. 


Lippen: „Guſtav! Adieu, mein Guſtap!“ riefen. More 
gens trugen ſie Hirten auf Aeſten, in duftende Kräuter 
gebettet, über das Gebirge binab in ihres Vaters Haus. 
Das Gerücht war ſchon vorausgegangen; das ganze Fleu⸗ 
tier lief zuſammen. Die jummernde Mutter, der dleiche 
fromme Vater drängten ſich an die Bahre der Beſinnungs⸗ 
loſen. Ihre Freundinnen ſchluchzten um fie. herum. Henry 
und Lucie wurden heiß umarmt. Wie ich empfangen 
wurde, müffen Sie meiner Beſcheidenheit erlauben, zu 
Übergehen, Meine 
Geliebten. Mein Auge hing an der Miene des Arztes; 
fie wurde immer ängſtlicher und verlegener. „„Sie müfe 
fen alle Hoffnung aufgeben,“ erklärte er mir, als ich ihn 


auf die Seite nahm, „dieſe Blüthe iſt gebrochen, des 


Fiebers Fauſt rüttelt ſchon am Innerſten ihres Lebens; 
das Höhlenwaſſet iſt zu giftig; am dritten Tag wird ſie 
aus gelitten haben.“ 

„Wer je geliebt hat, fühle meinen Schmerz nach. Den 
oberſten Schaum hatte ich genippt von dem Becher die 
ſcher Stligktit, und der Becher ſollte nun ausgegoſſen und 


Da fügen die Ar⸗ 


ganze Seele war aber bei der kranken 


mit Werwuth gefüllt werden! — Ich warf mich der⸗ 
zweiflungsvoll über die Fiebergtühende her, und meinte, ts 
müffe ſeyn, mein ſtarkes Rufen ihres holden Namens, 
meine heftigen, lauten, beſchwoͤrenden Zutedungen follten 
ihre Phantaſieen zerfören, aber vergebens. Sie rafete, bis 
ihr Leben gebrochen war. Mit der Ohnmacht kam ihe 
Bewußtſeyn. Ich war allein bei ihr in dieſem Moment. 
„Guſtav!“ lispelte fie und ſah mich ſchmerzvoll an: „Hie⸗ 
nieben fo kutz — —! dort oben — — lang! Nimm 
meinen letzten Kuß, mein Guſtav! lebe wohl.“ Heiße 
Thränen rollten aus meinen Augen in ihren Buſen. 
„Ruhe!“ — hauchte fie noch hervor und ihre Seele 
eni floh.“ 8 8 5 

„Laßt mich ſchweigen von dem Leichemug! — — — — 
— So fraß der Rachen der erſten Höhle meine erſte 
Libe. — — Henry begleitete mich liber das Gebirge im 
Trauergewand. Stumm fielen wir uns einander im hei⸗ 
fen Schmerze um den Hals. Ich ader ftürmte fort in 
den Norden wie ein Hirſch, dem ein Pfeil in der Bruſt 
ſitzt, und am Sunde, an der Newa und hier ſitzend, frage 
ich noch immer in meinem Schmerz: Auch du dis hierher?“ 

Horn lehnte ſich in den Stuhl zurück, mit der Linken 
die buͤſtere Stirne und die berhränten Augen verdeckend. 
Schweigendes, tiefes Mitgefühl berrichte, eine lange Pauſe, 
unter den Freunden. Dann erleichterte Baron Ferenthal 
ſein Herz durch den. Scͤ zer: „Das iſt eine graͤßliche 
Geſchichte! wahrhaftig, ich ginge auch in keine Hoͤhle 
mehr hinein.“ „Wahrhaftig ich auch nicht mehr!“ fielen 
ihm die Anderen dei. \ 

„Angeſpannt! Ihre Gnaden!“ tief der Kutſcher zur 
Türe herein und machte die beſte Diverſion. Unter auf⸗ 
beiternden Gefprächen fuhren die Freunde ihrer ferneren 
Beſtimmun s zu. 


Auflöfung des Logogtiphs in voriger Nummer: 
} Papa, Pepe, Pipi, Popo, Pul pu! 


Dreiſylbiges Räthſel. 


Sey fleißig, Roͤschen, willſt Du freun z 

Soll man die Mitgift Dir beneiden, 
So ihue oft die erſte flink und fein, 

Und fpäterbin die letzten beiden; 

Doch ſoll Dein Haus ein nettes My, 

Se mußt Du nie das Ganze leiden. 


‘ 


In des Tabaks qualmender Mitte, 


Das Lied vom Schnapsritter⸗ Orden. 


7 


Melodie: Fiiſch auf, Kameraden, auf's Pferd ꝛc. 
Es florirt ein Orden, der trägt kein Band, 
Kein Kreuz, kein Sternchen am Kleide; 

Doch ſind allenthalben gar wohl bekannt 

Die Ritter der taumelnden Freude. 

Sie ſtrömen, wie Bienen, ſtets ein und aus 
In ihrem bewappneten Ordenshaus. 


Des Hauſes Wappen? Es iſt ein Glas, 
(Sey's Spitzglas, Humpen und Stampe) 
Gefuͤllet mit Lebenanreitzendem Naß, 
Zur Nahrung der Spiritus» Lampe, 
Denn leuchtet den Rittern nicht dieſes Licht: 
So iſt auch mit ihnen nichts aus gericht 't. 


Es zittern, wie ſchwankendes Espenblatt, 

Den nüchternen Rittern die Haͤnde: 

Erſt wenn ihr Korpus durchglühet hat 

Des Aquavit's reichliche Spende: 
Dann reißt es zu maͤchtigen Thaten ſie hin, 
Des Heldenmuths Feuer ergreift ihren Sinn. 


Dann ziehen fie trotziglich aus zum Kampf 

Mit Recht, mit Anftande und Sitte, 

Und ſtehen, wie Krieger im Pulverdampf, 

Scharf fechtend mit Blicken, mit Worten, mit 


Hand, 
Nicht ſchonend Alter, noch Rang und Stand. 


Jr Ober-Meiſter und Groß⸗Comthur 
St, wer am beſten kann ſchlingen: 
Dem leiſten die Ritter der Lehenspflicht Schwur: 
„Im Trunk es ſtets weiter zu bringen!“ 
Deum fhnapfen fie — Alle, bis keiner mehr kann; 
Ein Greuel iſt ihnen der nüchterne Mann, 


Und wer es am tollſten dann hat gemacht, 
Den ſchmuͤcken die Zeichen der Ehre, 
Vom Ordensmeiſter gar klüͤglich erdacht, 
Daß des Bundes Brüder er mehre. 
Stolz wandeln die Ritter durch's ganze Land, 
Am Ordenszeichen ſogleich erkannt. 
. F 
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Der Eine ſtolzitet als Ritter ⸗ Held = | 
Mit kupfrigglühender Mafe; — 
Mit Backen, vom Schnapsdünſt dick aufgeſchwellt, 
Prunkt ein Andrer, als Ritter vom Glaſe; 
Mit hochrotbem Saum, der die Augen umkteiſt, 
Stellt dar ſich ein Dritter, als feuriger Geiſt. 


Und ſlehſt du ein ſtierendes Augenpaar, 
Als wollt' es dich feindlich durchbehren: 
Daran erkennſt du den Rüter fürwahe, 5 


Der zum Orden der Schnapſer geſchworen; 


Manch Andrer iſt kenntlich am ſtolprigen Gang, 
Auch wohl an der Stimme rauhtoͤnendem Klang. 


Die zitternden Hände, der ſchleppende Fuß, 

Bezeichnen des Ordens Genoſſen, 

und manchen verrich wirrer Reden Erguß, 

Von lallender Zunge gefloffen, ne 
Wer Worte herſtammelt, unſinnig, verkehrt: 
Zum ſchnapſenden Orden der wahrlich! gehört. 


Mit manch' anderm Zeichen der Ehre noch 
Brilliren die Ritter vom Humpen; 
Am ſchmutzigen Kleide mit ſtattlichem Loch 
Geziert — und mit flatternden Lumpen. 8 
Auch ſagt man: Man rieche von Weitem ſchon 
Des Schnapsritter⸗Ordens getreuen Sohn. 
Benner. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Rathenow, 30. Aug. Einen Töpfergeſellen aus Wer: 
lin ergriff hier am 27. d. M. plötzliche Raſerei. Bis Mittag 
batte er ruhig und fleißig gearbeitet; dann über Kopfweh ge⸗ 


klagt und ſich zu Bette gelegt. Gegen 2 Uhr war er dann auf: 


geſprungen und zunaͤchſt in das Zimmer der zwei in dem Haufe 
einquartirten Käraffiere gedrungen, Hatte einen Pallaſch er⸗ 
griffen, den einen Khraſſiet wit demſelben verfolgend und nach 
ibm hauend, die Klinge an dem Treppengeländer zerfchlagen. 
Mit dem übriggebliebenen Stücke der Klinge war er dann auf 
die Straße hinadgeeilt, wo er über ein 4jähriges Kind herfiel 
und es auf ſchreckliche Art zetfleiſchte und töbtete. Einen Ve⸗ 
teran, der ihn dabei hindern wollte, verwundete er, und als 
mehrere Kuͤraſſiere mit Stangen auf ihn eindrangen, lief er 
in das Haus und ſchloß die Thur Hinter ſich. Ehe man ihn 


erreichen konnte, war er in den Stall der Küraſſiere gelangt, 


wo man ein Pferd verwundet und ihn von einem Hufe geitof⸗ 
fen beſinnungslos am Boden liegend fand. 5 
S —— —————— — 


und Nach eer a .) 


No. 37. 


Der Bute auß dem 


Chronik des Tages. 


Unſer Rieſengebirge hat einen Beſuch erhalten, der wohl 


aufgezeichnet zu werden verdient, nämlich eine halde Batterie 
Königl. Artillerie, nebſt vollftändiger Mannſchaft und Ber 
ſpannung. Die Geſchütze beſtanden aus einem 6, einem 
12 Pfuͤnder und einer Haubitze, nebſt dazu gehoͤrigen Muni⸗ 
tionswagen c., vollſtaͤndig ausgerüſtet. Der Zweck dieſer, 
aus Mannſchaften von drei Brigaden zufammengefegten Ar⸗ 
tillerieabtheilung aus Berlin war, die Fahrbarkeit neu con⸗ 
ſtruirter Gefüge, auf Gebirgswegen zu erproben. Nach⸗ 
dem das erwähnte Commando am Freitage, den 6, Septbr., 
in Seidorf angelangt war, unternahm daſſelbe Sonnabends 
den 7, den Marſch aufs Gebirge und vollführte denſelben 
gluͤcklich bis zur Schlingelbaude. Zum erſtenmale droͤhnte 
dort Kanonendonner, in die Thaler und Waͤlder unſter alten 
Berge friedlich dringend. Der Rückmarſch geſchah über 
Bruͤckenberg nach Krummhuͤbel. Am 9, ſetzte das Com⸗ 
mando feinen weitern Marſch über den ſogenannten Paſſ 
nach Liebau u. ſ. w. fort. — 


Zu Warmbrunn ward am 8. September unter dem Bei⸗ 
ſein einer außerordentlichen Menge Bewohner des Orts und 
der Umgegend, Nachmittags nach 5 Uhr, eine zum Geläute 
der ev. Kirche gedorige, neu von dem Glockengießer Hrn. Sie⸗ 
fert in Hirſchberg gefertigte Glocke, auf den Thurm gezogen, 
nachdem ſolche von den reſp. Schulkindern von Heriſchdorf und 
Wermbrunn, den reſp. Lehrern und Kirchvorſtehern feierlichft 
unter Vortragung von Fahnen und Panieren und zweier 

uſikkorps eingeholt und zur Kirche geleitet worden war. 
Die mit Blumenguirlanden umhuͤllte Glocke zogen vier feſt⸗ 
lich geſchmückte Roſſe. 8 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die glückliche Entbindung meiner geliebten Frau Auguſte, 


geb. Köhler, beehrt ſich Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen: 
eee Jaͤnich, Paſtor. 
Becbisdorf den 7. September 1839. 


Die am 6. d. M., Abends 10 uhr, gluͤcklich erfolgte Ent⸗ 
bindung feiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, be⸗ 
ehrt ſich entfernten Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen Rudolph, ſtaͤdtiſcher Forſtbeamter. 
Leutmannsborf bei Schweidnib, den 6. September 1839, 


hatte, wurde plotzlich, 


ae = 7 


1839. 


Biefen - Gehirge. 


Todesfall Anzeigen, 
Schmerzerfüllt beehren wir uns, anſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, unſeren werthen Verwandten und Freunden den am 
5. Septbr. o. a., früh um 7 Y, Uhr, erfolgten Tod unſerer 
theuern Schweſter, der verw. Frau Commiſſions⸗Ra⸗ 
thin Schnieber, geb. Grocke, in Bolkenhain, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 7. September 1839. 
Eleonore Duͤrlich, 
Theodore Gringwuth, 
Caroline Buchwald, 
Ernſt Grocke. 


Mit Wehmuth und tiefgefuͤhltem Schmetze zeigen wir 
unſern theünehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an, 
daß uns die unerbittliche Hand des Todes unſere innigſtgeliebte 
Gattin, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die 
Frau Amtmann Charlotte Erneſtine Wilhelmine Kühn 
geb. Baker in Adelsbach, entriſſen hat. Eine Lungenläͤh⸗ 
mung endete, nach langen, ſchweren Leiden, am 5. Septem⸗ 
ber früh um 1 Uhr ihr gemeinnütziges, fegensreiches Daſeyn, 
in dem Alter von 64 Jahren 5 Monat und 3 Tagen. Sanft 
und ergeben in Gottes heiligen Willen, wie ſie ſtets gelebt 
und gewirkt, ging fie hinuͤber zum beſſern Leben, begleitet 
von der Achtung und Liebe Aller, die ſie gekannt, und in den 
trauernden Herzen der Ihrigen wird ihr dankbares Andenken 
nimmer verloͤſchen. i 

Adels bach den 8. September 1839. a 

Amtmann Kühn, als trauernder Gatte. - 
P. Sörfter und Infpector Praffe, als Schwie 
gerſöhne, im Namen der tiefgebeugten Familie. 


Am Abend des 27. d. M., nachdem er dieſen Tag, wie 
ſein ganzes Leben, in unermüͤdeter Thätigkeit zugebracht 
vom Schlage getroffen, aus unſerm 
Kreiſe abgerufen und zur ewigen Ruhe eingeführt unſer guter 
Gatte, Vater und Großvater, der hieſige Großgartendefiger, 
Ortsrichter, Kirchen⸗ und Schulvorſteher Chriſtjan Gottlieb 
Opis. Wohl hatte ihm Gott das ehrenvolle Alter von 75 
Jahren 9 Monaten 28 Tagen erreichen laſſen, aber immer 
noch zu früh uns iſt fein treues, mit fo redlichem Wohlwollen 
für uns erfülltes Herz erkaltet. Wit widmen dieſe zn 

nden und 


geb. Grocke. 


mit tiefbetrübtem Herzen feinen und unſern Freu 


9 


/ 


2 Bekannten, mit der Ueberzeugung von ihrer Theilnahme an 


„ 


unſerer Trauer und mit dem herzlichen Danke für alle Lieb” 
und Freundſchaft, die ſie dem Entſchlafenen auf dem langen 


Lebenzwege erwieſen haben. 


Ruhe fanft, Du guter Vater, 
Von des Lebens Arbeit aus; 
Unfer Dank und unſre Thraͤnen 
Felgen Dir zum dunkeln Haus 
Nimmer werden wir vergeſſen 
Wie Du ums fo treu geliebt. 
Dein Gedaͤchtniß bleibt im Segen, 
a > Bis Dich Gott uns wieder giebt. 
Baͤrnderf, den 30. Auguſt 1839. 
Me Die trauernden Hinterbliebenen: 


Dem Andenken 
unſerer 
theuren und innigſtgeliebten Gattin, Mutter, Tochter 
= und Schweſter 5 tie 
Frau Erneſtine Caroline Steiner, 
geb. Knaffe, in Schmiedeberg. 
Wehmuthsvoll gewidmet 


f von den Hinterbliebenen. 


Sie ſtarb den 8. September 1839 in einem Alter von 27 Jah⸗ 


ten 5 Monaten 9 Tagen, als Woͤchuerin. 


Schon fo früh in ſchoͤnſter Lebensfuͤlle, 

Die dem Neugebornen Kraft zum Leben gab, 
Sant, vom Geiſt verlaſſen, Deine Hülle b 

Matt und kraftlos in des Todes Nacht hinab. 
Ach in dieſer Hulle ſchlug ein Herze, 

Das fo hold, fo gut, fo menſchenfreundlich war, 
Das an Erden: Freuden, wie am Schmerze, 
Gern der Menſchheit wog den edlen Antheil dar: 


Deiner Herzensguͤte Werth zu ehren, g 
Floß fo manche Thraͤn' an Deiner kühlen Gruft, 
Und nie eine kann ein Scheiden wehren, g 
Wenn ein Gott der Zeit und Ewigkeiten ruft! 


Wer vermags, den herben Gram zu ſchildern, 
Den bei Deinem Tode unſre Seele fühlt, 
Und was kann den bittern Jammer mildern, 
Den jetzt Deiner treuen Lieben Bruſt durchwäͤhlt: 
Ol vergebens ſind die Wehmuthsthräͤnen, 
Fruchtlos jede Klage, jeder Jammerblick! 
Unſre Wünfhe, unſer banges Sehnen 
Rufen Dich nicht mehr für dieſe Welt zurünk! 
Doch Dein Bild im Gutſein, edel handeln, 
Auf des Erdenlebens froh und rauher 
Soll uns ſtaͤrken, die wir hier noch wandeln, 
Son zu Die verflärt uns führen Himmelen! 
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Dem Andenken 
- unfers 
guten Vaters, Shwieger: und Großvaters 
weiland Chriſtian Müller, 
geweſener Ueberſchaar in Schwerta, 
Fr dankbar gewidmet. 


Am 25. Auguſt entſchlief dieſer unſer guter Vater in dem 


ehrenvollen Alter von 84 Jahren und 6 Monaten. Noch 
im Greiſenalter mit gewohnter Einſicht und Thaͤtigkeit wir: 
kend, genoß er einer dauethaften Geſundheit, weshalb ſein 
längeres Leben nicht blos unſer innigſter Wunſch, ſondern 
auch unfere freudige Hoffnung war. Um fo mehr betruͤbet 
uns das unerwartete ſchnell erfolgte Hinſcheiden des tedlichen 
Vaters, der die gerechteſten Anſpruͤche auf unſere Liebe, Dank⸗ 
barkeit und Achtung mit ins Grab nimmt. Seinen langen 
wohlangewandten Lebenstag hat ein ſchoͤner Abend befchloffen! 
So ſchlummre ſanft, Du edler Greis, bis der Auferſtehungs⸗ 
morgen naht. Uns aber umſchwebe Dein Bild im Leben und 
im Sterben; fo wird jenes ein nützliches und gottgefäliges, 


dieſes ein ruhiges und ſeliges ſein! — 


Du gingſt dem Ziel entgegen; 
Dir folgt der Deinen Segen. 
Du wareſt gut hienieden; 
Dein iſt des Himmels Frieden. 
Wir aber wollen ſtreben 
Wie Du, durch dieſes Leben 
Gerecht und fromm zu gehen, 
Bis wir Dich wiederſehen! 
Bergſtraß den 4. September 1839. \ 


J. Roſina Bräuer, geb. Müller, als Tochter. 
3 Brauer, als Schwiegerſohn, nebſt 
indern. 


(Verſpaäte t.) 
N a ru 8 
unſerm am 8. Auguſt 1839 geſtorbenen 
unvergeßlich n Vater, 


em 
weiland Bürger und Weißgerber⸗Meiſtet 


Herrn Johann Gottlob Elſter mann, 


in dem ehrenvollen Greiſen⸗-Alter von 81 Jahren 
3 Monaten und 15 Tagen. 
— 


Nur wenige Wochen find dahin, da weinten wir, verewigter 
Water! an Deinem Grabe. Nach einem ſpäten Abende Dei⸗ 
ner Pilgerſchaft und in Thätigkeit fo lange es Dir moͤglich 
war, bis das Licht Deiner Augen erloſch, nur für das Wohl 
deiner Kinder beforgt, wardſt Du durch einen plötzlichen 


Spagſſuß von der kalten Hand des Todes abgemähe und 
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gingſt in das Land des Friedens. Durch dieſen plötzlichen un⸗ 
vermutheten Tod war es uns nicht vergoͤnnt, an deinem Ster⸗ 
bebette zu weilen, wir konnten nur Deine entfeelte Hülle mit 
Wehmuth betrachten. Du warſt ein ſorgſamer Vater und 
der Ruhm eines treuen redlichen Bürgers folgt Dir auch jen⸗ 
ſeits. Dank und Segen Dir Verklärter, Du genießeſt die 
Freuden der Seligkeit und dein Segen wird auch ferner uber 
uns walten; daher der Glaube an eine dereinſtige Wiederver⸗ 
einigung uns nur troͤſten kann. 
Ruhe wohl im Schoos der Fühlen Erde! 
Schlafe ſanft in friedlich ſtiller Gruft! 
Frei von Gram und jeglicher Beſchwerde; 
Schlumm'te bis Dich Gottes Allmacht ruft. 
Wenn auch wir dereinſt den Pfad des Todes gehn, 
Winkſt Du freundlich uns zum ew'gen Wiederſehn. 
Greiffenberg u. Loͤwenberg, den 2. September 1839, 
Eva Roſina Muller, geb. Elſtermann. 
Friedrich Muller. 
Johanne Elſtermann. 
Johann Goctlob Elſter mann. 
Friederike Kade, geb. Elſtermann. 
5 Carl Kade. 5 
— UUUU—— ́ W . Ä 
Den 18. September Singverein im deutſchen Haufe 
zu Ober-Gebhardsdorf. 
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Der Numerus bet dritten Klgſſe beläuft ih bis inclusive - 


den 6. September c. auf 327 Perfonen, 


Franz John, 76 J. 2 
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Getra ut. RE 
Hirſchberg. Den 2. Septbr. Der Schneider Johan 

Hering, mit Veronika Ramſchüg. — Den. Herr Ernſt Eduard 
Klein, Zärbermſtr. und Gutöbzfiger in Schaiedeberg, mit Igfr. 
Marie Sttilie Seibel allhier. — Den 10. Herr Johann Gort⸗ 
lieb Hoppe, Cantor und Director Cheri, mit Igfr. Friederike 
Beate Schodt allhier. 4 . 

Geboren. 


Hirſchberg. Den 14. Auguſt. Frau Ackerbeſ. Schöbel, 
einen S., Johann Kar! Gottlieb. — Den 21. Frau Lohnkutſcher 
Lorenz, eine X., Maria Thereſia Auguſte. — Den 25. Frau 
Watte⸗ Fabrikant Cuers, eine T., Agnes Bertha Charlotte. — 
Frau Buchbinder Lamprecht, eine T., Marie Ida Ottilie. — 
Den 27, Frau Fleiſchermſtr. Schmidt, einen S., Friedrich 
Wilhelm Guſtav. — Den 30 Frau Schleierweber Hoffmann, 
eine T., Marie Rosine. — Den 7. Sepibr, Frau Seifenſieder⸗ 
mfir Engelmann, einen S., todtgeboren. 5 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 26. Auguſt. Anna Eliſabeth, Tochter 
des Handelsm. Römiſch, 2 J. 5 M. 11 T. — Friedrich Guſt., 
Sohn des Tagel. Raupbach., 12 J. 3 M. — Den 27. 
Friedrich Auguſt, Sohn des Nagelſchmieds Oittrich, 13. 10 M. — 
Auguße Marie, Lochter des Tagel. Menzel, 3 M. 16 T. — 
Den 29. Die gew. Kinderfrau Clara Kloſe, an Bruſt⸗ und 
Leberentzündung, 44 J. — Den 2. Heptbr. Auguſte Louiſe 
Bianda She, Tochter des Ackerbeſ. Tirbs, 28 T. — Den 3, 
Karl Auguſt Julius, Sohn des Schneidermſtrs. Jacobi, 16 J. 
6 M. 18 A. — Den 8. Igfr. Charlotte Thereſia, Tochter des 
verſtorbenen Kaufmann Herrn Sturm, 70 J. 
Straupig. Den 2. Septbr. Ernſt Heinrich, Sohn des 
Bauergutsbeſ. Fiedler, 11 M. nr \ 
Kunnersdorf. Den 16 Auguſt. Der Fleiſchermſtr. und 
Schenkwirth Johann Benjamin Friedrich, 33 J. 4 M. 16 T. 
Barndorf. Den 27. Auguſt. Herr Chriſtian Gottlieb 
Opitz, Großgaͤrtner, Ortsrichter, Kirchen⸗ und Schuldorſteher, 
plotzlich am Schlage, 75 J. 10 M.; — ein Biedermann, deſſen 
Gedächtniß im Segen bleiben wird. 8 
Schmiedeberg. Den 3. Septbr. Anna Ottilie Mathilde, 
Tochter des Färbergehülfen Kerber, 1 M. 16 T. — Den 5. 
Karl Benjamin, Sobn des Kutſchers Seeliger, 2 M. 18 K. —- 
Den 7. Johann Benjamin Walter, Kleingärtner in Arnsberg, 
70 J. — Den 8. Erneſtine Karoline geb. Knaffe, Ehefrau des 
Väckermſtrs. Steiner, 27 3.5 M. 9 T. — Ernſt Wilhelm 
Auguſt, Sohn des Webers Mattern in Hohenwieſe, 1 M. 7 T. 
Landes but. Den 20. Auguſt. Der penſ. Grenzauffeher 
M. 7 T. — Den 29, Albert, Sohn 
des Schuhmachermſtrs. Leſtke, 6 M. 8 F. > 
Im hohen Alter ſtarb: 8 
Schwerta. Den 25. Auguſt. Der vormalige Ueberſchar 
Chriſtian Müller, 64 J. 6 M. 3 T. Er hat der Gemeinde 
19 Jabr als Gemeinde Aelteſter, 16 Jahr als Gerichtsgeſchworner 
are 4 als 2 5 vorgeſtanden. Bis 3 Tage vor 
einem Ende war er immer ein gefunder und thätiger Mann. 
Sanft ruhe feine Aſche! gern - EN +25 
— -¼—— 4 —œàwũB—bðůK—K——K1rvKrvrůů— 
Brand ſchäd e n. 
Zu Boberröhrsdorf brannten am Sonntage, den 8. Sept. 
egen 4 Uhr Nack mittags, das Hausler⸗Haus des Inwohner 
entſch und die Schmiede des Schuriedemeifterd Ludwig nieder. 
as Feuer war in der Küche des erſtern a a wo 
Vorbereitung zu einem Gepattermahl getroffen ward, ' 


* 
* 
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eiter he 
Ganz umſonſt liefern wir 
Bd. I. der Taſchen⸗Ausgabe von Tegnars fo überaus herrliches 


Frithjofsſage 
den erſten 50,000 Abnehmern der in Leipzig 
erſcheinenden 


Miniatur-Bibliothek 


der neueſten 


deutſchen Claſſiker. 


Eine Sammlung des Schoͤnſten von Uhland, Rückert, Heine, 

König Ludwig von Baiern, Anaſtaſius Grun, Furſt 

Puͤckler⸗ Muskau, Freiligrath, Varnhagen v. Enſe, 

v. Humboldt, v. Platen, H. Laube, Spindler 
und Andern. 

Jedes Bändchen 6 — 8 Bogen nur 2. Groſchen! mit großen 
ſchöͤnen Bildniſſen und andern Prämien Zugaben. 
Sie erlebte im Laufe die ſes, Jahres ſchon 8 neue Auflagen! 
Wer 6 Exemplare für ſich und einige Freunde beſtellt, erhält Fein 
Exemplar mit allen Prämien ganz umſonſt! — Subſcri⸗ 
bpentenſammler erhalten von dem Verleger durch jede Buchhandtung 
für jede einzelne gute Unterſchrift 1 bis 2½ Sgr.; für 500 eine 

Prämie von 36 Thalern 20 Sgr. 

Das fiebente Bändchen kann man bei uns einſeben und, fo 
weit der Vorrath reicht, ſogleich erbalten; wir nehmen auch Ber 
ſtellung an auf eine Ausgabe im Schillerformate (16 bis 24 Bo: 
gen, koſtbares Papier, gebeftet nur 7½% Eat): " 

Nichts Schöneres, nichts Billigeres! 
. Die Buchhandlung J. C. B. Eſchrich 
in Wümenberg. 3 
— 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das zu den hieſigen Reverberla⸗ 
ternen flr das naͤchſte Winter⸗Semeſter erforderliche Brenndl 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unterneh⸗ 
mungsluſtige werden daher auf den 16. d. M., Vormittogs 
11 Uhr, zur Abgabe ihrer Forberung in unfer Seſſtonszim⸗ 
mer eingeladen. Hirſchberg den 10. Septbr. 1839. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentlicher Holzverkauf. 

Die in dem heriſchaftlichen Forſtrevier zu Kauder, und 
zwar am ſogenannten Keſſelderge, am Keſſelwege, in der 
Harte, am Schaaftriebe und den Keffelhäufern, am Dachs⸗ 
graben und im Vorderduſche befindlichen, dem Häusler Ulber 
zu Keſſel gehörigen gefaͤllten und ſtehenden Holzbeftände, auf 
circa 4000 Rthlr taxitt; namentlich hartes und weiches 

tamm⸗, Scheit⸗ und Stockbolz, Aſtholz, Bauholz, Latten, 
Stangen, Bretter, Brettklöber, Pfosten und Hotlpäne, 

anderweit in termino 5 
den 3. Oktober dieſes Jahres, 


von früh 9 ca die naͤchſtfolgenden Tage, öffentlich 
an den Meiſtbietenden, gegen baare Zahlung, an Ort und 
Stelle, in den oben angegebenen Forſt ⸗ Diſtricten, verſtei⸗ 
gert werden. 

Ein Nachweis der zu verkaufenden Hölzer liegt in unſerer 


Megiſtratur zur Einſicht bereit. 


Bolkenhain, den 4. September 1839. 
Das Gerichts⸗Amt der Fidei⸗Commiſſions⸗ 
Herrſchaft Kauder. Werner. 
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Den 17. September d. J., früh von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, ſoll in hieſigem Gerichts⸗ 
Lokale ein goldner Neifring, 2 goldne Ohrringe, ein Spiegel, 
ein guter Schreibſecretair mit mehreren Faͤchern, ein Sopha 
mit Sprungfedern und noch einige Meubles, einige gute 
Frauenkleider, ſo wie eine Kuh im Wege der Auction verkauft 
werden, was hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Laͤhn den 9. September 1839. 

Das Koͤnigtiche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Am 3. Januar 1840, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗ Deputation 
in unſerem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der 
hieſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, die Valuten zurückzahlen: 
auf Nr. 18 18. auf Nr. 183 1. auf Nr. 1844, auf Nr. 1857. 

2 


1819. „1832, 1845. 1858. 

„ 1820. „ 1833, = 1846. 1859. 
„„ 1821. = 1834. 1847. 1860. 
„ „1822. 1 1835. „1848. „1861. 
s » 1823, 1836. 1849. „1662. 
„ 1824. 1837. 1850. » 1863, 
„1823. 1838. 1851. 1864. 
1826. 1839. 1852. „1865. 
* 1827. „1840. „ „ 1853. 1866. 
* 8 1828. 20 1841. 2 * 1854. 3 * 1867. 
„„ 1829. „1842. 18855. „1868. 
„ 1830. 1843. 1856. 1869. 
170, 

Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere 


in dem gedachten Termine zurck zu geben und die Zahlung 
der Kapitalien zu gewärtigen, Diejenigen Obligationen, welche 
an dem erwähnten Tage nicht praͤſentitt werden, hören, wie 
ihr Inhalt ergiebt, auf, vom 1. Januar 1840 an gerechnet, 
Zinſen zu tragen. + 

Zugleich werden die Inhaber nachſtthend't, bereits unterm 
9. April d. J. gekündigter, jedoch nicht eingereichter Stadt⸗ 


Obligationen: 

Nr. 1801. 1805. 1808. 1811. 

1802. 1806. 1809. 1812. 

15803. 1807. 1810, 3 
. Darauf aufmerkſam gemacht, daß der 20ſte Coupon Diefer 
Obligationen keine G hat und mit den Obligattomn 


ri u 
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gegen Empfangnahme der Valuten der letzteren bei bisfiger 
Stadthauptkaſſe alsbald einzureichen iſt. i a 
Endlich wird am 3. Januar 1840, Nachmittags 2 Uhr, 
die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation auf jeden Thaler des 
unverzinslichen Theils der hieſigen Bankablöͤſungsſchuld, in 
Gemäaͤßheit des Tilgungsplans, den Betrag von 4 ½ Pf. zur 
ruͤckzahlen. Wir fordern daher die Inhaber der unzinsbaren 
Bankabiöſungsanerkenntniſſe auf, lebtete, Behufs der Ab⸗ 
ſchreibung, in dem gedachten Termine zu präfentiren und bie 


Abſchlagszahlung in Empfang zu nehmen. Die Ausbleiben⸗ 


den konnen erſt im noͤchſten in dieſen Blättern zu v. töffent 
lichenden Zahlungs ⸗Termine auf Befriedigung rechnen. 
Hirſchberg, den 3. September 1839. 
Der Magiſtra t. 


Bekanntmachung. Das der Joſeph Barowski⸗ 
ſchen Nachlaßmaſſe gehörige, nach der in unſerer Megir 
ſtratur nebſt Hypothekenſchein einzuſehend n Taxe auf 2574 
Mthir. 21 Sgr. 8 Pf. geſchaͤtzte, zu Schildau, unter Nr. 
59, belegene Bauergut, ſoll in dem Termine: 

den 19. December d. J., V. M. um 10 Ubr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokale zu Schildau, oͤffentlich ver» 
kauft werden. b 

In dieſem Termine haben alle unbekannten Realpräͤten 


denten und die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen Jo. 


ſeph Barowski, ihre Ansprüche zu liquidiren, widrigen. 


FFC ͤ N 
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Porzellan Auction 


Am 13., 14., 16., 17. und 18. September d. J., Vormittags F 


von 9 uhr an, wird die 
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falls Erſtere mit ibren Anſprů den an das Grundſtück ganzlich 
praͤcludirt, Letztere an das verwieſen werden würden, wos 
nach vollſtaͤndiger Befriedigung der erſchienenen Glaͤubiger des 
Barowski etwa übrig bleiden möchte, f 
Schmiedeberg, den 10 September 1839. 
Das Gerichts- Amt Schildau. 


Zu verkaufen. f 
Veraͤrderungs halber bin ich Willens, meinen Gaſthof, 
„zum Fürft Bolko“ in der Boͤgen⸗Vorſtadt, aus freier Hand 
zu verkaufen. Schweidnitz, den 6. September 1839. 
J. G. Walter senior, _ 


Eins Erbſcholtiſei, welche eine Brauerei und Brennerei 
bat, vom Publikum fleißig beſucht wird, und guten Boden 
hat; ſowie mehrere Ackernahrungen von 1000 bis 5000 Nthlr. 
in der Gegend von Glogau; auch eine Ackernahrung mit 17 
Morgen Ackerland, mit einer Grützmuͤhle, Hirſe⸗Stampe 
und Leinmuhle; auch eine Waſſermuͤhle neu und maſſiv ge⸗ 
baut, find aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres ertheilt 
auf portofreie Briefe der Comm iſſtons⸗Agent Gloge in Schoß⸗ 
dorf bei Greiffenderg. ; 

Mit wollnem Strickgarn, in allen Farben und Sor⸗ 
ten, empfiehlt ſich, die dilligſten Preife verſpr · chend: 

Karl Bühn, 


Königliche Berliner Porzellan: Mannfactur 
85 im Gaſthofe zum Kynaſt hierſelbſt 
mehrere weiße Porzellane, als: Kaffee-, Thee⸗ und Tafel⸗Geſchirre, Aſſietten, 
© Gompottieren, Confectſchaalen, Fruchtkörbe, Geléeſchaalen, Saucieren, Salatie⸗ 
ren, Schüſſeln, Teller, Terrinen, Taſſen, Kaffee⸗, Milch⸗, Sahne⸗ und Thee⸗ 
kannen, Lichtſchirmplatten, Tabacksköpfe, Waſchbecken und mehrere andere 
2 Artikel, durch den unterzeichneten Beamten der Königl. Porzellan⸗Manufactur, 
gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant, öffentlich verſteigern laſſen. N 
3 Die an jedem Tage zu verauctionirenden Porzellane können eine Stunde 2 
vor der Auction beſehen werden. Fr 72 0 
8 Hirſchderg, 1839. Koch. 
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Zu verkaufen iſt die Freiſtelle Nr. 13 in der Oberau # 
bei Goldberg, mit Schank⸗ und Brennerei⸗Gerechtig⸗ 
A keit, wobei ohngeführ 24 Scheffel guter Acker, ein 2 
A großer Obſt⸗ und Grafegarten, nebſt Wieſe, befind⸗ 2 
A lich. Das Nähere iſt durch portofteie Briefe, mit & 
jet Vorbehalt der Buͤreaugebuͤhren, zu erfragen bei 
% Ernſt Lautenſchlaͤger, Commiſſ.⸗Agent. % 
* Goldberg, den 4. September 1839. = 
FCC 
Ein neu maſſiv gebautes Gaſt⸗ und Schankhaus, an 
der Straße gelegen, wozu 18 Scheffel alt Breslauer Maaß 
gutes Ackerland gehoren, iſt aus freier Hand für den feſten 
Preis von 1900 Rthtr. zu verkaufen, wovon einem ſoliden 
Käufer die Hälfce des Kapitals darauf ſtehen bleiben kann. 
Das Nähere ettheilt anf portofreie Briefe der Commiſſions⸗ 
Agent Gloge in Schoßdorf bei Greifenberg. 
. Haus Verkauf. 
Mein Freihaus, sub Nr. 65 zu Ulbersdorf, Goldberger 
Keeifes, mit einem Obſt⸗ und Graſe⸗Gatten und in gutem 
Bauſtande, ſteht veraͤnderungshalber fofort aus freier Hand 
zu verkaufen, und haben ſich Käufer deshalb an mich ſelbſt zu 
wenden. Ulbersdorf. Lange, Garnſammler. 


Eine noch frequente, gut erhaltene Leih⸗ 
Bibliothek von circa 2400 Bänden, iſt, 
einer Lokal» Veränderung wegen, zu dem 
billigen Preis von 500 Rthlr. zu verkaufen. 


Das Nähere iſt in der Expedition des Boten, 


woſelbſt auch Kataloge zur Durchſicht verab⸗ 

reicht werden, zu erfragen. 

Marinirte Heringe verkauft 
Guſtav Scholtz. 


Eine kleine eiſerne Geld ⸗ Kaffe iſt zu verkaufen. Mo? 


ſagt die Expedition des Boten. 
Veraͤnderungshalber iſt eine Partie wenig gebrauchter La⸗ 


den. Utenſilien, beſtehend in Schüben, Tafeln, Thuͤren, meh⸗ 


reren Glasſchben (zu kurzen Waaren paffend) und vielen Re⸗ 


poſitorien, billig zu verkaufen. Das Nähsre erfährt man in 
frankirten Briefen in der Expedition des Boten. 


25 Auktions » Anzeigen. 
Am 4. Oktober ©, früh von 8 Uhr an, wird in dem 
Auktions⸗Lokale des Königl. Land» und Stadt⸗Gerichts im 


biefigen Rathhauſe verſchiedenes Mobiliare, Kleider, Wäsche, 


Betten ic, an den Meiſtbietenden gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 9. September 1829. 
Spitz, Land ⸗ u. Stadt⸗Gerichts⸗ Sekretair. 
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Sonntag den 22. September, Nachmittag von 2 


Uhr an, follen mehrere zum Nachlaß des Getraidehandler 


Beyer allhier gehörende Gegenſtaͤnde, beſtehend in Wagen, 
Schlitten, Pferdegeſchirr, 2 Bienenſtöcken und mehreren 
Gewehren, auf Antrag der Erben, in der Bebauſung derſel⸗ 
ben gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Buchwald den⸗8. September 1839, 
- Die Orts Gerichte. 
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Wegen Veränderung des Wohnortes ſoll auf den 30. d. 
Mts., als Montag nach Michaeli, von des Morgens 10 Uhr 
an, zu Kupferberg, in der Wohnung des Major Lettgau, 
Nr. 26, der katholiſchen Kirche gegenüber, verſchiedenes gutes 
und ordinaires Meublement, beſtehend in Waͤſch⸗, Kleider⸗, 
Putz⸗ und Speiſe⸗Schraͤnken, Kommoden, Schreibſekretairs, 
guten Sophas, Polſter⸗ und Rohrſtühlen, großen und kleinen 
Spiegeln, Kupferſtichen unter Glas und Rahmen, verſchie⸗ 
denen Tiſchen, mehrerem andern Hausrath, eiſernem und an⸗ 
derem Kuͤchen⸗Geſchirr ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufe 
luſtige ſich einfinden wollen. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Reiſegelegenheit. 

Nächſte Leipziger Meſſe koͤnnen noch einige Perſonen auf 
einem kequemen Wagen mitfahren, Das Nähere bei dem 
Lohnkutſcher Jentſch in Wumbrunn. a 


Naͤchſte Leipziger Meſſe Perſonen⸗Gelegenheit nach Dres⸗ 
den bei ; Sachs in Hirſchberg. 
Zu ſchriftlichen Arbeiten jeder Art empfiehlt ſich 
a Zimmer, 
wohnhaft beim Fleiſchermeiſter Herrn Schmidt 
auf der Hellergaſſe. 


Da in der Warnung des Boten, Nr. 34 Seite 704, die 


Frau Herrmann nicht genauer: benannt worden iſt und 


mehrere Familien hier wohnen, die denſelben Namen führen, 

fo ermahnen wir den Steinſchneider Rudolph, die Frau 

Herrmann in der nächſten Nr. das Boten näher zu bes 

zeichnen, wenn derſelde nicht gerichtlich belangt werden ſoll. 
Friedeberg a. Q., den 1. September 1839. 


Dank ſag ungen. 
Oeffentlicher Dank 


Den innigſten herzlichſten Dank hiermit allen Denjerigen, 
welche bei dem am 8. d. M, Nachmittags 3 Uhr, bier aus⸗ 
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gebrochenen Brande fo ſchnell herbsieilten und freundliche tt 


tige Huͤffe leiteten; insbeſondere dem Herrn Amtmann Mär⸗ 


ker aus Maiwaldau für feine umſichtige Hilfe bei Andrdnung 
der Loͤſch⸗-Anſtalten, womit durch ſchnelle Beihüͤlfe der hieſi⸗ 
gen loͤblichen Gemeinde Glieder jeden Standes und der an⸗ 
weſenden Spritzen mit ihrer Begleitung nur allein der herre 
ſchaftliche Oderhof erhalten und ſomit der verheerenden Flamme 
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Einhalt gethan werden konnte. Gott ſchüge fie ſaͤmmtlich vor 
ahnlichen Ungluͤcksfaͤllen. 
Boberröͤhtsdorf, den 10. September 1839. 
Die Orts- Gerichte. 


Ducch den regen Eifer der hieſigen Einwohner ohne Unter⸗ 
ſchied, durch welchen mir der größte Theil meiner Habfejige 
keiten bei dem in meiner Abweſeuheit mich am 8. d. Mis. 
betroffenen Brandungkück gerettet wurde, finde ich mich drin⸗ 
gend verpflichtet, allen Rettenden hiermit öffentlich meinen 
tiefgefuͤhlten und herzlichen Dank auszuſprechen. — Nicht 
minder gilt dieſer Dank auch den benachbarten Oetſchaften, 
namentlich den Spritzen⸗Mannſchaften der Jbl. Gemeinden 
Matzdorf, Mauer, Tſchiſchdorf, Langenau, Flachenſeifen 
und Grunau, ſo wie den umſichtigen Anordnungen des Amt⸗ 
mann Herrn Marker in Maiwaldau, durch deren Anſtren⸗ 
gungen unter Gottes Beiſtande dieſem furchtbaren Elemente 
Einhalt gethan wurde. Moͤchten doch Alle vor dieſen und 
hnlichen Erfahrungen gnaͤdig verſchont bleiben. 
Boberroͤhrsdorf den 10. September 1839. 
Gottlob Ludewig, Schmidt. 


Für die, am Sonntag den 8; d. M., meinem ſeligen Manne, 
dem Chirurgus Feiler, zu Ehren, in der evangeliſchen Kirche zu 
Berbisrorf von dem Herrn Paſtor Janich und Herrn Cantor 
Seidel, fteiwillig und unentgeldlich veranſtaltete Feier, 
woſelbſt am Altare der Lebenslauf des Verewigten zargetragen- 


und eine paſſende Kollskte abgehalten, darauf auf dem Chore 


zwei Lieder muſicirt und ſödann zwei Puls gelautet worden 
find, ſage ich den genannten Beiden würdigen Männerm als 
auch Denen, welche dabei noch mit tbätig waren, ſo wie der 
ganzen werthen Gemeinde, meinen innigſten Dank fur die 
bewieſene Theilnahme an dem großen Verluſte des Dahin⸗ 
geſchiedenen. Möge Gott Ihnen Allen dieſe Theilnahmt 
dergelten. Hirſchberg, den 10. September 1839. 
Verwittwete Feiler. 


Zu verpachten. f 
Eine Schmiede iſt zu verpachten in Ober» Schmiedeberg 
t. 106; 2 
Geld auszuleihen. 


Kapitalien von 8 und 10.000, 1000, 800, 600, 
bis 300 und 200 Rthle., gegen pupillariſche Sicherheit auf 
ländliche Grundſtücke zur erſten Hypothek, werden nachgewie . 
fen durch das Agentur ⸗ und Commiſſions ⸗Edmptoir des. G. 
Hilbig vor dem Langgaſſenthore. 


Gegen pupillariſche Sicherheit find 30 0 Rehlr. baldigſt 


auszuleihen. Wos ſagt die Expedition des Boten. 
—— ——ẽ—— 2 — — 


Perſonen finden Unterkommen. 8 

Eine Frau, nicht von hier, welche blos von ſich abhaͤngt, 

wird geſucht, von Michaeli an den Betrieb der Wirthſchaft 

eines Peofeſſioniſten zu ibernehmen. Aus kunft in der Expe⸗ 
dition des Boten. 5 ET ö 
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Ein junger Menſch, welcher das Zähten beim Bigard vers 
ſteht, und ſonſt gewandt zur Bedienung iſt, findet ſofort eim 
Unterkommen. Wo? erfährt man beir! Servis⸗Rendant 
Herrn. Tſchentſcher in Goldberg. 


Ein janger Menſch zum Billard kann ſich melden beim 
Brauer Daum. Warmbrunn den 11. Septbr. 1839. 


Petſonen ſuchen Unterkommen. , 
Ein junger und thätiger, jedoch verhriratheter Wirthſchafts⸗ 
Veomter, welcher auf bedeutenden Gütern ſtets zur größten 
Zufriedenbeit feiner Prinzipale gewirthſchaftet hat, ſucht ein 
derartiges Untetkommen. Derſelbe kann auf Verlangen eine 
vetkaͤltnißmaͤßige Kaution machen. Be 
Näbere Auskunft giebt der Reichsgraͤſlich von Schaffgotſch'⸗ 
ſche Wirthſchafis⸗Inſpektor Herr Heller zu Hermsdorf un⸗ 
term Kynaſt. 8 s 
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Ein fit mebreren Jahren geweſener Schulgehilfe, der in. 


zahlzeichen Volksſchulen Unterricht ertheilt und vorcheilhafte 


Beugniffe darüber aufzuweiſen hat, ſucht Vecaͤnderupgshalben 
zu Michaeli ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei Franz Scoda in Friedsberg am Queis. 


Lehrlings⸗Geſuche, ; 

Ein Knabe von guter Erziehung und den erforderlichen 

Schulkenntniſſen kann unter ſoliden Bedingungen zu Die 

chaeli in eine Buch⸗ und Kunſthandlung aufgenommen wers 
den. Naͤbere Auskunft ertheilt die Erpetkion des Boten. 


— — r>. 
Ein gebildeter junger Mann, der Luſt hat, die Handlung 
zu etl. nen und die noͤthigen Schulkennt niſſe beſigt, findet n 
einer Wein und Specerei: Waaren » Handlung gegen billiger 
Bedingungen ein baldiges Unter kommen. Wo? ſagt die: 


Expedition des Boten a. d. R. 


—— — ——— p — Can) 
Einem ordnungsliebenden Menſchen von rechtlichen Eltern, 
welcher Luft hat, die Schuhmacher Profeſſton gehörig und or⸗ 


dentlich zu erlernen, weiſtt der Buchbindermeiſter Reißig 


sen. in Warmbrunn einen Lehrmeiſter nach. 


Zu vermiethen. 2 

Ein vortheilhaft gelegenes Handlungs⸗ Lokal auf der Burg⸗ 
ſtraße in Schweik niz, worin feit 40 Jahren Tuba: und Spe⸗ 
zerel⸗Waaren- Geſchaͤfte betrieben wurden, iſt zu Michael; 
d. J mit ſämmtlichen Utenſilien zu vermiethen. — Da ſich 
am hieſigen Otte keine Tadacks⸗Fabrik befindet, das Edkal fich 
dazu vorzuͤglich eignet, fo würde es für einen dergleichen An⸗ 
teinehmer beſonders zu empfehlen fein; Maͤhere Auskunft” 
hierüber ertheilt verw Erneſtine Klaſe, geb. Reichſtsam 

c „Gefunden. 

Es bat ſich bei der Chauſſeezollſtelle in Ketſchberf ein / bras 
ner, mit weißer Kehle und Btuſt, flockhäriger Wachtelhurd 
gefunden, den ſein rechtmäßigen Herr gegen Erfirttung dee 


Inſettions, und Futterkoſten zurück erhalten kann. 


Mittmann, Chauſſetgeld⸗ Etheber⸗ 


x 


tember, Schießliebhaber ergebenſt ein 


Gfufdene Sachen. 

Eine ſilberne Tabaksdoſe und ein kleines Portefeullle 
find am 21. Auguſt c. beim Beſtrigen des Kyng es gefunden 
worden und fö:nen mach Legitimirung und gegen die Ir ſer⸗ 
tiong- Gebühren, durch das Polizeiamt zu Steinau 4. d. O. 
dem Beſitzer reſtituirt werden. 


Einladungen. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich Freitag, 


als den 13. Sepebr., das Erndtefeſt auf 

de m Haus berge 
feiern werde. Muſik und Abends Beleuchtung. Um recht 
zahlreichen Beſuch bittet Endler, Coffetier. 


Kuͤnftigen Sonntag, den 15. Septbr., werde ich das 
25jaͤbrige Stiftungsfeſt der Adlerburg feiern; 
Abends wird alles erleuchtet und die Burg von 3 Anſichten 
im chineſiſcheu Feuerwerke dargeſtellt fepn, wozu 8. 
einladet Exner. 


Zu einem Scheibenſchießen ladet Sonntag, den 22. Sep⸗ 
Stephan, 
in der Schoͤlzerei zu Rudelſtadt. 
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Zu einem Sheibenfhirpen mit Standroͤhren he 
& hiefigem Vitriolwetk, Sonntag den 22. d. Mts., 
K ladet Unterzeichneter alle geehrten Liebhaber dieſes Ver⸗ 
& gnügens ergebenft ein, und bemerke noch, daß Abends 
gut deſctte Tanz⸗Muſik für dieſe Geſellſchaft ſtattfindet, 
X fo wie ich für warme und kalte Getränke und kalte 
— Speiſen beſtens forgen werde. . 
* Petersdorf den 9. September 1839. 
1 J. A. Gruͤßer, Gaſtwieth a. d. Vitr.⸗Werk. 
RK OK KORK IKK 


Erndtefeſt. f 
Zur Feier des Erndtefeſtes, auf Sonntag den 15. d. N. 
wird bei mir Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Gartenmuſik ab⸗ 
gehalten werden. Indem ich hierzu ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum ergebenſt einlade, verſpreche ich fuͤr beſte warme Speiſen, 
friſche Kuchen, gute Getränke und prompte Bedienung beſtens 
zu ſorgen. Um recht zahlreichen Beſuch bittend, bemerke ich 
nur noch, daß auch jeden folgenden Sonntag bei ſchöner Wit⸗ 
terung Conzert in meine: Garten ſeyn wird. 
Buſchvorwerk den 11. September 1839. 
Heintich Schmidt, Brauer 


ANN NN 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 5. September 1839. 
— ——— — 


——ͤ—-— 
Preuss. Gourent. 


Wechsel - Course, 


Briefe 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. — 140 
Bunbarg in Banco . . & Vista 1527 
Ditto IR 2 W. — — 
a Mon. | — 150% 
Tanzen für 1 Pid. Sterl. 8 Mon. | 6. 21% 6. 21 
Paris für 300 Fr. | 2 Mon — 
— in Wechs. Zahlung | & Vists | — 102 
ER rs: M. Zaul. — 
= . . en — > 
Augn — von „6 1 on — 0 
Wien jo 20 ve.) 2 Mon. — 101% 
> Berlin ä —ͤ— „6 „„ à Vista —. 99 * 
„ PEe 2 Mon. — E 


Geld 


Preuss. Courant. 


Geld — Course. Briefe Geld 
oll. Rand- Duesten . | Stück | — Er 
Kaiserl. Duea ten — — 96 
Friedrichad'or 2 „ 2 „ „ 6 100 Nl. — 118 
Polnisch Gour. inn. — a a3 
Wioner Einl. - Scheine . . 40 FI. 0%, | — 
Effecten - Course, 
Stasta-Schuld-Scheino ... 100 Rl. 104 — 
Pr. Seskandl. Pr. Sch. a... 0 Rei.) 70 = 
Gr. Herz. Poseuer Ptandbr. . 100 1.10 ¼ ran 
Bchles, dbr. von . . | 10608. aa 
Diito ditto Br —— — — 
Bitto Ltr. 85. Ele: 155% . 


Weizen g. Weiz en. en 
EEE il. far. pf. 
115 — 
—1— 20 — 


Hstfier 213 1 
=) 115 — . 1 — 


Mittler 
. den 9. Auguſt 1889. 


Gerte, { 
Lan rtl. for pf. 


Hafer. 
rti· far. pf · 


= 3: -A 


Sie |} 1 28 


A 12 1 |: | Ar EE E 


Grbfen, . Weizen g. Weizen.] Roggen, 
Let. fer. Pf. 


Getreide = Markt s Preife, 
Hirſchberg, den 5. September 1830. 


Jadet, den 7. September 1839, 


Gerſte. afer; 
rtl. ſgr. pf. I rtl. ſgr. pf. I rtl. ſar. pp — far. vf. 


1 I 
121 3 | 121 IE E 
— den 2. September 1889. 


Preis.) 
1 * 31-1 u: In! 11 81-112 


rtl. far. pf. Len. 
— 2.— 
I 151 
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Nachtrag zu Nr. 37 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 
ñ—U ũ --- —! x x 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Proclama. Der Häusler Gottlob Plaͤſchke, ub 


Nr. 280 zu Schreiberhau, beabsichtigt die Errichtung eines 
neuen Glas ſchleifwerks auf ſein'em Grund und Boden, an 
der ſogenannten großen Weisbach, und um volle Waſſerkraft 
zum Betriebe dieſes Werks herzuſtellen, auch den Fluß (ges 
nannt der kleine Weisbach) mit zu benutzen, indem ein Theil 
dieſes Fluſſes durch die Wieſe des Häusler Plaſchke, sub 
Ne. 210, und reſp. durch ein Stüͤck herrſchaftlichen Forſtbo⸗ 
dens und zwar in einem zu ziehenden Graben in die große Weis⸗ 
bach und refp. auf gedachtes neue Werk geleitet werden ſoll. 
Dieſes Vorhaben wird in Folge Allerhoͤchſten Mühlen⸗Edikts 
vom 28. Oktober 18108 6 und 7 zur, Öffentlichen Kenntniß 
gebracht, mit der Aufforderung an alle Diejenigen, welche 
diergegen etwas Gründliches einzuwenden gedenken, ihre Wir 
derſprüche binnen 8 Wochen, vom Tage der Verlautbarung 


ab, entweder ſchriftlich oder mündlich ad protocollum hier 


Amts abzugeben. Nach Verlauf der obgedachten Friſt etwa 
noch eingehende Contradictionen bleiben unberuͤckſichtiget Acta 
werden dann als geſchloſſen betrachtet, und der Königlichen 
Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. N 
Hirſchberg, am 20. Auguſt 1839. 
Königliches Landrath⸗ Amt. 
Graf v. Matuſchka. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Fleiſcher Reinſch' ſchen eibſchaftlichen Liquidati⸗ 
ons⸗Maſſe gehörige, sub Nr. 295 bierfelbft gelegene Fleiſch⸗ 
dank, laut der nebſt neueſtem Hypotheken ⸗ Schein in unferer 
Regiſtratur einzufehenden Taxe, auf 16 Rthlr. dem Mate⸗ 
rialwerthe, auf 81 Rthlr 25 Sgr. 7 Pf. dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage nach, abgefhägt, ſol in termino 

den 30. Oktober o. 
ubhaſtirt werden. f 
f 2 Ruͤdiger'ſche Tochter, Johanna Dorothea, 
für welche eine Vormundſchafts⸗Kautjon von 300 Rtbirm., 
und die Maria Rofina, Johann: Eleonore u. Chri⸗ 


ſtian Gottlieb, Geſchwiſter Püſchel, für welche eine 


Vormundſchafts⸗Kaution von 471 Rihlen 1 Sgr. 9%, Pf. 
eingetragen ſteht, werden bierdurch vorgeladen. 
Hirſchberg, den 28 Juni 1839. 5 7 
Königliches Lande und Stadt⸗Gericht. 


— ö— —ę—— Uu ' — — — 
Subhaſtation. Folgende zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 


benen Korbmacher Johann Gottlieb Schneider gehoͤrigen 


Srundfiüde: 


i) die beiden zuſammengearbeiteten Ackerſtücke sub Nr 1 


und 2, auf dem Haidenberge, abgeſchaͤtzt auf 233 
Rthlr. 9 Sgr. 4½%½ PF ö 
p) die drei Nieder⸗Vorwerks⸗ Acketparzellen sub Nr. 215, 
zuſammen abgeſchaͤtzt auf 1179 Rthlr. 15 Sgr., 


c) der Steinbachgarten sub Nr. 216, abgefchäge auf 


d) das Nieder» Vorwerks⸗Ackerſtück sub Nr. 217, abe 
geſchaͤtzt auf 86 Rthlr. 20 Sgr., ſollen R 

den 30. November d. J., V. M. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxen und 
Hypothekenſcheine find in der Regiſtratur einzuſehen. Alle 
unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei 
Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dem gedachten Ter⸗ 
mine zu melden. 

Schoͤnau, den 29. Auguſt 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das sub Nr, 9 im Schloßantbeile zu Hohenliebenthal 
bei Schönau gelegent Bauer Gottfried Kaͤſe' ſche Reſt⸗ 


gut, nebft Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 


Kaufsbedingungen bei uns einzuſehenden Taxe, abgefhägt 


auf 1053 Rtblr. 5 Sgr., ſoll auf 5 
den 18. December a. c., V. M. um 10 Uhr, 
in der Gerichtskenzelei zu Hohenliebenthal ſubhaſtirt werben? 

Hierzu haben ſich alle unbekannte Realprätendenten, be⸗ 
ſonders die geweſenen Melchior Schmid t'ſchen und Johann 
Georg Jüͤttner'ſchen Muͤndel, wegen der für fie einge⸗ 
tragenen Vormundſchafts⸗Cautionen, zur Vermeidung ihrer 
Präcufion, mit einzufinden. * 8 

Hirſchberg, den 22. Auguſt 1839. 

Das Fuͤrſtlich Czartoryski'ſche Gerichts⸗Am 
von Hohenliebenthal. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt 
ſubhaſtitt auf Antrag der Erben die dem verſtorbenen Jo⸗ 


hann Ehrenfried Daniel zu Birkicht ſeither zugehörig e⸗ 
weſene, sub Nr. 34 alldort belegene und am 7. Auguſt c., 
gerichtlich auf 269 Rihir 20 Sgr. abgefhägte Haͤuslerſtelle, 


wozu der Bietungs⸗-Termin 
den 30 September c., früh um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzelei allhier anſteht und Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Geeiffenſtein, den 10. Auguſt 1839. f 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. a 


— — — — — — 
Proclama. Zum öffentlichen Verkauf der zu Lomnitz 
sub Nr 160 belegenen, auf 1948 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
gerichtlich gefhätten Mühle des Friedrich Wilhelm Rau⸗ 
pach, iſt in Wege nothwendiger Subhaſtation ein neuer 
Termin auf b 8 
den 4. November ., Vormittags 10 Uhr, 

in der Gerichtskanzelei zu Lomnıy anberaumt worden. Die 
Taxe und der Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 
einzuſthen. Schmfedeberg, den 3. September 1839. 
Das Gerichts Amt Lomnig Huf, 


* 


Bekanntmachung: Dem Publikum wird hiermit bes 
kannt gemacht: daß fuͤr den laufenden Monat Septdr. & 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaren für 
1 Sgr. geben: 

Beodt: die Bäcker: Brückner und Hilfe, 1 Pfd. 8 Loth: 
alle übrigen Bäcker: 1 Pfd. 6 Loth. 

Semmel: die Böcker: Helge und Kleber, 15 Loth; Hilſe, 
14 Loth; alle übrigen Bäder: 14 ½ Loth. 

Gel sämmtlichen Bäckern find die Backwaaren gut befunden 

worden. / 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
fen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schoͤpſenſieiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr. 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 

Hirſchberg, den 4. September 1839. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


—— — —́¶mñ1⁴1᷑1i1ñ — 
Verpachtung der herrſchaftlichen Brauerei 

zu Seiffershau. 

Das herrſchaftliche Brau- Urbar zu Seiffersbau, welches 
eigentlich erſt mit Ende d. J. pachtlos wird, ſoll nach dem 
erfolgten Tode des zeitherigen Paͤchters, auf den Wunſch deſſen 
Erden, für den Fall, daß ſich ein qualifigizter Paͤchter dazu 
findet, ſchon vom 1. Oktober d. J. an auf anderweitige drei 
Jahre verpachtet werden, wozu wir einen Licitations Termin 

den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
bierorts anderaumen. : 

KRautionsfäbinen, quolifisieten Pachtluſtigen machen wie 
dieſes mit dem Bemerken bekannt, daß die Pachtbedingungen 
darüber jederzeit zu den gewohnlichen Amtsſtunden im unters 
zeichneten Amte eingeſehen werden koͤnnen. 

Hermsdorf unt. K., den 4. September 1839. 
Reichsgiäflich Schaffgotſch Frei Standesherr⸗ 

liches Kameral- Amt. 


Auktion. 

Sonntag den 22. September d. J., Nachmittags 
von 1 Uhr an, werde ich wegen meines Abganges von bier, 
in meiner Wohnung mehrere Sachen, als: Sopba, Stuͤhle, 
Tiſche, 2 Schreibtiſche, Wagen, Schlitten, Geſchirr, eine 
Mangel, und andere Gegenftände öffentlich an den Meiſtdie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verkaufen. 

Ober⸗Leipe den 2. September 1839. ö 

8 Heintel, Rentweiſter. 


Kauf geſucch. 
Ganz reife Kratzbeeren kauft C. S. Huster 
bor dem Burgthore zu Hirſchberg. 5 


a Geld ⸗ Verkehr. 
1000 bis 2000 Nthblr. find, zu 4 


panisch ſcchere Hppotbefrn, In verpebim, 
dee Expedition des Boten. 


1 
a Näbert 


162 


ten im vorigen Jahre beim Abtragen und Grundgraben der 


1 Geld . Auslethung- AD 
Mehtere tauſend Reichsthaler Mündel ⸗Gelder find gegen 


pupillariſche Sicherheit auf Ruſtical⸗Grundſtucke, entweder 


im Ganzen oder getheilt ſogleich auszuleihen. Das Nähere 
iſt bei dem Buchbinder⸗Meiſter Herrn Rudolph in Lam 
deshut zu erfragen. 


ä — —— — — 
Gegen pupillariſche Sicherheit find 1 0 0 Rehlr. und 
teſp. 30 0 Kehle. zu term. Weihnachten c. auszuleihen, 
bei der ſtädtiſchen Armen» Kaffe zu Schmiedeberg. 
N Frey, % 3. Rendant. 


— —— O —— — 
Dank ſagung. 

Bedeutend ſind die Wohlthaten, deren ſich das durch Btand 
verunglückte Goldentraum ſeit dem 27. Auguſt 1834 zu er⸗ 
freuen gehabt hat, was wir auch in dieſen Blaͤttern von Zeit 
zu Zeit dankend erkannt und zu ruͤhmen geſucht haben. Je 


doch auch neuerdings haben ſich wieder zu Kirchen⸗ und Schul⸗ 


zwecken viele freundliche und willige Geber gefunden, welchen 
wir gleichfalls hiermit öffentlich unſern ſchuldigſten Dank aus 
zuſprechen nicht verabſaͤumen. 

Es ſind nehmlich eingegangen: A. zu kirchlichen Zwecken; 
50 rtlr. aus dem Kirchen⸗Aerar zu Meffersdorf. — B. Zu 
einer neuen Orgel: 14 rtl. 10 ſgr. von der Kauf und Han⸗ 
delsſchaft zu Goͤrlitz, 30 rtl. von derſelben zu Greifenberg, 
15 rtl. von der zu Hirſchberg, 19 rtl. 17 far. von der zu Lau⸗ 
ban, 6 rtl. 20 ſgr. von Einer Wohlloͤbl. Buͤrgerſchaft und der 
Kaͤmmereikaſſe zu Löwenberg, 12 rtl. von Einem Hochwuͤr⸗ 
digen Kloſtergeſtifte zu Lauban, rtl. von der verw. Frau 
Bürgermeiſter Engmann in Friedeberg, 3 rtl. von dem Hrn. 
Poſtmeiſter Apelt daſelbſt, 5 rtl. vom Gaͤrtner Friebe in Gold⸗ 
dach, 5 rtl. vom Häusler und Garnſammler Schäfer ebenda⸗ 
ſelbſt und 1 rtl. vom Wiedmuthsbauer Boͤhnelt in Rengers⸗ 
dorf. — C. Zu einem neuen Kelche: 5 rtl. 20 far. vom Hrn. 
M. Tietze, Ober- Pfarrer in Markliſſa.— D. Für die Schule: 


6 rtl. vom Hrn, Ernſt v. Uechtritz zu Hirſchberg, 4 rtl. von 
dem Hrn. Kaufmann Stolzer auf Nieder⸗Steinkirch und 2 


rtl. vom Herrn Stein- und Wappenſchneider Friedrich in 
Friedeberg. 


[4 2 t 
Ferner danken wir dem Bauer Lochmann in Nengersdonf 


für eine Fuhre und dem Müller- Mſtr. Reich allhier für eine 
Fuhre zur Abholung des Altars, der Kanzel und des Tauf⸗ 
ſteins nach Lauban. — Endlich haben noch folgende Ortſchafß⸗ 
Kirche und Schule eine bedeutende Anzahl Handtage rühm⸗ 
lichſt gethan, 0 
Karlsberg 130 Tage, Rengersdorf 41, Beerberg 37, Frie⸗ 
dersdorf 96 und Vogelsdorf 41, in Summa 345 Tage, 
Möge Gottes reicher Segen ſaͤmmtliche Wohlthäͤter lelblich 
und geiſtig begluͤcken! 
Goldentraum, den 2. September 1839. 
Walter, Paſtor. Trautmann, 


! Kantor. 
Nixdorf, Ortsrichter. BR 


als: Hartha, Goldbach, Scholzendorf und 


0 


} 
| 
I 
10 
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dierſelbſt gelegenes Haus Nr. 1. BU verkaufen. 
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Getkaufs⸗ Anzeige Wi 


©" gpeehnderungshatber ſteht ein Haus auf eimer der Lebhafe 


eeſten Straßen Hirſchbergs zu verk rufen. Daſſelbe enthalt 
fieben heizbare Stuben, befindet ſich in guten Bauſtande 
und eignet ſich zu jedem Fache. Das Nähere wegen der 
Kaufbedingungen iſt in der Exp. d. B. zu erfahren. 


Hauß- Verkauf. 
Wegen vorgerͤcktem Alter bin ich Willens mein am Markte 
Es befinden 
fi) hierin 10 Studen, 11 Kammern und Bodengelaß, 
1 Pferdeſtall zu 1 Pferde, 1 Gewölbe zum Leder, 2 Brunnen 
im Keller mit anbaltendem Waſſer, 1 große Arbeitsſtube; 
daran befindet ſich eine angedaute gewoͤlbte Gerberwerkſtatt 
und in dem Hofraume 1 Plumpe und 1 Kegelgeruͤſte. Das 
Haus ſteht rings herum frei und bemerke ich, daß ſich do ſſelbe 
auch zu jedem andern Gefchäfte gut eignen durfte. Den Ver⸗ 
taufs⸗Termin beflimme ich bis zum 15 November d. J. und 
können ſich Kaufluſtige bis dabin bei mir melden und das 
Haus und die Bebingungen bei mir ſelbſt einſehen. 
Gottesberg, den 20. Auguſt 1839. 
Kirſtein, 


Haus- Verkauf in Markliſſa. 
Binnen Kurzem verlaſſe ich für immer den hieſigen Ort 
und ich wuͤnſche deshalb mein Haus, Nr. 281, zu verkaufen. 
Daſſelbt iſt am biefigen Marktplatz belegen, durchaus 
maſſiv, im beſten Bauzuſtande, mit doppelter Braugerech⸗ 
tigkeit verſehen und bat 6 heizbare, zum Theil tapezirte 
freundliche Stuben, von denen 2 gewölbt ſind, auch einen 
großen Keller. Im ganzen Hauſe iſt es überall trocken und 
licht und es beſinden ſich dabei eine Menge eiſerne Touͤten 
und Fenfterläten. An das Haus ftöße nach hinten der eins 
geſchloſſene Hofraum und an dit ſen ein Gatten, bei welchem 
ein Bach, den fit der Befiger zu Nutze machen konnte, dicht 
vorbei fließt. Das Haus eignet ſich wegen feiner Lage und 
ſeiner innern bequemen Einrichtung faſt zu jedem Geſchaͤft; 
nächfitem iſt der hieſige Ort durch die bedeutenden Kattun⸗ 
fabeiken fehr belebt und die Gegend aͤußerſt romantiſch. 
Die Befisung kinn jeden Tag in Augenſchein genommen 
m erden und ich bin jeden Tag zu Kaufsunterhandlungen ber 
wit; zum befinitiven Abſchluß derſelben aber habe ich 
den 20 Oktober c., Nachmittags 3 Ubr, 
eſetzt. Die Zahlung des Kaufgeldes fol den Wuͤnſchen 
des Käufers möntichft angepaßt werden und jedenfalls kann, 
nenn es dem Käufer convenirt, ein bedeutender Theil des 
Kaufgeldes auf dem Hauſe ſtehen bleiben. 
Matkliſſa, am 6. September 1839. 
Vogt, Gerichts Aktuarius. 


Das in gutem Zuſtande befindliche Freihaus Ne. 36 zu 
Kieſewald, wozu Wieſewachs zu 4 Kühen gehörig, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres deim Eigenthlumet. 


Lohgerber. 


Haus Verkan f. 
Alters wegen bin ich gefonnen, mein am Markte hieſebſt 
gelegenes Haus Nr. 1 zu verkaufen; es enthalt zwei große, 
zwei kleine Studen, Bodengelaß, Keller, Stallung ! und 
Gewölbe; bezogen kann es zu jeder Zeit werden. 
Läbn, den 30. Auguſt 1839. Joſeph Theubner. 


reiwilliger Hausverkauf. 

In einem belebten Gebirgsdorfe, worin zwei Kirchſpfele, 
ſteht ein Haus, in gutem Bauzuſtande, wegen Beſitzveraͤn⸗ 
derung des gegenwärtigen Beſitzers, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe entbaͤlt 3 heizbare Stuben, nebſt einem 
gut eingerichteten Kramgelaß, Stallung, Schuppen, Hotz⸗ 
tewiſe ze. Es eignet ſich beſonders für einen Wundarzt oder 
für ein n Geſchaͤftsmann. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Fr'iſtellbeſitzer Hocke in Nieder ⸗Leipe. . 


...... ͤ — ˖ — — 

In einer ſehr lebhaften Stadt iſt ein gut gelegener Gaſt⸗ 
hof, mit bedeutender Brau- und Branntweindrennerel, ſchö⸗ 
nem Garten, alles im beſten Zuſtande, fofort für ein geringes 
Angeld höchſt billig zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt der Som: 
miſſionair Meyer in Hirſchberg. b 


Freiwilliger Mühl⸗Verkauf. 

Meine zu Scharfenort, im Mittelpunkte zwiſchen den 
drei Städten Liegnitz, Goldberg und Haynau, belegene Waſ⸗ 
ſermuhle, mit einem Mahl- und einem Spitzgange, ſteht 
Veränderungsbalber ſofort aus freiet Hand zu verkaufen; 
Käufer baben ſich deshalb an mich ſeldſt zu wenden. 

Scharfenort, Goldberg ⸗ Hapnauſchen Kteiſes. f 

y Kunid, Mülermeifer 


—— — — . 
Einen zwrilpännigen Fuhr⸗ und Spazierwagen, beide in 
ganz gutem Zuſtande, und einen neuen zweiſpaͤnnigen Spas 
zierſchlitten wuͤnſckt baldigſt zu verkaufen oder auf der⸗ 
gleichen einſpaͤnnige zu tauſchen: 5 
der Muͤblenbeſitzer Hilfe, 
zu Seitendorf bei Ketſchdorf. 


a N Al Fr a 
Eine Galander mit drei ſehr ſtarken Walzen von Lig« 

num sanctum, mit Feder⸗Druckwerk, nebſt Zubehör; 
Zwei große Marmorplatten 


ſtehen zum Verkauf. Wo? fagt die Expedition des Boten. 


Zwei Kirchenſtellen in der evangeliſchen Kirche, der! 
und dem Altar aan; nahe, wuͤnſcht der — he 
bald billig zu verkaufen. Die Expedition des Boten nennt 
denſelben. 


— — —— — — ᷑———44 
Decimal- oder Bruͤckenwaagen werden verferti 

h gt und 

ſteben etliche zur Anſicht bei der verw. Frau Zitkelſchmie dmſtr. 


Schüller in Jauer, Liegnitzer Straße Nr. 110. — Auch 
werden alte Waagen 2 yes BER 


Zwei Prefwände von Eichenholz find zu verfaufen, Wo: 


beſagt die Expedition des Boten. 


5 


7 als Lordfeder das Dutzend 
‚ spondenzf. 12½ Sgr. und Kaiserf. 15 Sgr. nur ächt zu 


NIN en 
Ale über die ſchlefiſchen Gebirgsge⸗ # 
genden, Brunnen und Baͤder erſchienene Schrif⸗ 
& ten, Charten und Wegweiſer, fein illuminirte x 
N der Natur getreue Abbildungen, Lithographien 
und Briefbogen mit ſchleſiſchen Gegenden 
und Städten, fo wie ein ſtets vorrächiges Lager der 2e 


neueften Literatur, Kunſtartikel und Muſi⸗ x 
x kalien empfiehlt e ; 8 
Die Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ = 

* Handtung von Waldow in Hirſchberg. 7 


CCC 
Prüfung und Vergleich van den berühmteſten 


Sthreibmeiſtern ; 
bestätigten, dass dies die 
An l einzige Fabrik Englands iat, 
* — welche die 
® BR  Kedern in wirklich neu- 


erfundener Stahlmasse 
2 liefert, und zwar in ei- 
„ner Vollkommenheit,dass 
2 sie alle bisher bekannten 
Federn übertroffen hat. 
Baden von Das Fabrikat der früheren 


J. Schuberth & Co. Firma steht dem jetzigen neu 

8 erfundenen bei weitem nach 

und es wird daher gebeten, sich durch öffentliche Anprei- 

sungen und die darin von Kleinhändlern ohne Scham stets 

enutzte erloschene Firma nicht irre leiten zu lassen, da die 
vi berühmten Federn neuerfundener elaſtiſcher 

Stahlmaſſe a 


N 
—— 


ei 


PR 
a 
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10 Sgr; Damenf. 10 Sgr.; Lowe: 


haben sind in der Haupt-Niederlage bei 
J. C. H. Eschrich in Löwenberg. 


Kalender - Anzeige, 


1 Alle für 1. Tab 18 40 erſcheinenden Schreib», 


Comptoir⸗, Etui⸗, Volks⸗, Termin⸗ und ſonſtige 
Kalender find ſtets zu den billigſten Preiſen vorräthig 
in der Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg 
und bei den Herren Buchbindern Bürgel in Schmiedeberg, 
Binner in Lahn und Liedl in Warmbrunn. 


— — ———————————————————————— 
Eine im beften Zuſtande ſich befindende aroße Electeiſir⸗ 
Maſchine ſteht für einen billigen Preis zum Verkauf, bei: . 
: i Carl Hayn in Landeshut. 
Das Univerſal⸗ ühneraugen⸗Mittel, 
welches ſich durch ſeine 8 Set, haben wir 
zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg Übergeben, und iſt ſolches die Schachtel 


nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für 7 % Sgr. daſelbſt zu haben. 


N Die Berliner Dinten⸗ Fabrik. 
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Schulbleiſtifte, Na Pf. peo Stück, in Otzd. billiger, 
rein, ſchwarz, ohne Stuͤcken, verkauft die Buchhandlung 
von Waldow in Hirſchberg. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Zu verkaufen iſt ein Gaſthof, mitten am Markte, in 


einer bedeutenden Kreisſtadt am Fuße des Rieſengebirges, in 
einte mit vielen nahe liegenden Doͤrfern belebten Gegend und 
an einer bedeutenden Hauptſtraße gelegen; mit ſchoͤnen Gaſt⸗ 
ſtuben, für 80 Pferde Stallung, ganz bequem und ſicher 
gebaut. 
pachten. Das Mähere weiſet gegen portofteie Briefe, mit 


Vorbehalt der Buͤreaugebuͤhren, nach 


E. Lautenſchlager, Comm.⸗Agent in Goldberg. 


8 Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Ein freundliches Haus mit 3 Stuben, 3 Kammern u. ſ. 
w. und einem dabei befindlichen Garten, in Ober⸗Warm⸗ 


brunn gelegen, iſt bald zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 


Wo? fagt die Expedition des Boten. 


Zu vermiethen 
und von Term. Michaelis d. J. ab zu beziehen iſt: „Ein 
„an der lebhafteſten Seite des Nieder Ringes ganz neu 
„angelegter Kaufmanns⸗Laden, nebſt geräumiger 
„Laden⸗Stube und gutem Gewölbe, wozu auch noch eine 
„Vorder⸗Stube nebſt Vorkammer (als Alkove) im Mittel⸗ 
„Stock dieſes Hauſes, auch eine obere Kammer und Antheil 
„am oberen Boden» Gelaß gewahrt werden kann.“ i 
Das Naͤhere iſt zu erfragen bei 
dem Rendant Tſchentſcher in Goldberg: 


In Warmbrunn, zur Stadt Venedig, ſind zwei 
Wohnungen, jede von 2 properen gemalten Stuben, mit 
guten Kochoͤfen, Küche und Holzgel aß, mit oder ohne Moͤbels, 
baldigſt zu vermiethen; auch kann Stallung zu 4 Pferden und 
2 Wagen Remiſe dazu gegeben werden. 


——— —— — 
Eine Stube mit Meubeln, mitten am Markte in Sole 


berg, iſt billig zu vermiethen, da der Befiger mehr auf bie 
Perſon, als auf hohen Zins achtet. Das Nähere ertheilt ges 
gen portofreie Briefe Ernſt Lautenſchlaͤger, 
Commiſſions Agent, 
Goldberg, den 3. September 1839. 


„Miethgeſu ch. 

Zwei trockene Stuben oder eine Stube nebſt Kabinet, mit 
Küche, par terre, wird. auf einer gelegenen Straße in 
Hir ſchberg zur Miethe geſucht. Näheres in der Exped. d. Boten. 
— — —g —3—————————l&Qß—— 

Lehrlinge ⸗Geſuch⸗ 

Ein junger Mann von rechtlichen Eltern und guter Erzies 
hung, der Luft hat, die Spezerels und Taback⸗Handlung zu 
erlernen, wird gegen ein mäßiges Honorar ſogleich als Lehr⸗ 


lung geſucht von Ernſt Seidel in Schweidnitz. 


— — — — 


N 


Auch würde Beſitzer denfelben gegen Caution vers - 


